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1. EINLEITUNG
1.1 Ausgangslage

Anfang 2020 hat die Gemeinde Horgen den Prozess zur Ge-
samtrevision der kommunalen Nutzungsplanung gestartet.

Unter dem Titel «Horgen 2030» hat der Gemeinderat einen
Planungsprozess zur Zukunft von Horgen angestossen. Horgen 2030
umfasst die Themen Gesellschaftspolitik, Energie und
Raumentwicklung. Im Rahmen eines breit angelegten
Mitwirkungsverfahrens wurden zusammen mit der Bevolkerung
Visionen und Handlungsziele zu diesen Themenfeldern erarbeitet.

Die Strategie «Gesellschaftspolitik 2030» umfasst die Themen des
Zusammenlebens aller Altersgruppen und Lebensformen. Themen
wie z.B. das Vereinsleben und die Freiwilligenarbeit, Angebote fur
Kinder, Jugendliche und die dltere Bevolkerung, Integration, Feste
und Anlasse, aber auch Natur und Freiraume oder die Sicherheit im
offentlichen Raum sind Gegenstand dieser Strategie.

Wie der Weg der Horgner Energiepolitik nach dem Erreichen des
Zieles «Goldlabel Energiestadt» ab dem Jahr 2020 aussieht, wird in
der «Energiestrategie 2030» festgehalten. Diese wurde im Dezember
2020 an der Gemeindeversammlung mit sehr grosser Mehrheit
genehmigt. Das Ubergeordnete Ziel gemass der Verfassung des
Kantons Zurich ist es, bis ins Jahr 2050 Netto-Null zu erreichen.
Netto-Null bedeutet, dass der Ausstoss von Treibhausgasemissionen
so weit wie moglich vermieden wird.

Der Gemeinderat hat sich im April 2023 dazu entschieden, zusatzlich
zur Standortfoérderung Zimmerberg den Standort Horgen auf
kommunaler Ebene proaktiv zu férdern.

Deshalb wurde ein separates Konzept erarbeitet, das die
strategischen Ziele und die relevanten Stossrichtungen der lokalen
Standortférderung fur die nachsten Jahre definiert.

Die Standortstrategie legt den Fokus auf die Handlungsfelder
Positionierung, Wahrmehmung nach innen,
Immobilien/Infrastruktur/Areale, Angebote, Wirtschaft &
Unternehmen, Kooperationen und
Standortférderungsverantwortliche.

Fur diese Bereiche finden sich definierte Zielvorstellungen und
detaillierte Massnahmen sowie mogliche Zeitplane, wie sich diese
erreichen lassen.

Der Gemeinderat hat die Standortstrategie Horgen 2024 bis 2030
genehmigt. Die Umsetzung der Massnahmen in den verschiedenen



Raumliches Entwicklungskonzept
(REK)

Vom REK zur Richtplanung

Richtplanung

Abbildung 1:
Ubersicht Planungsprozess

Stellenwert der Richtplane
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Handlungsfeldern erfolgt schrittweise unter Bertcksichtigung
personeller und finanzieller Ressourcen.

Das Raumliche Entwicklungskonzept (REK) ist ein strategisches
Planungsinstrument der Gemeinde. Es definiert eine Vision zur
raumlichen Entwicklung der Gemeinde Horgen in 20 bis 30 Jahren
und behandelt schwergewichtig die Themen Siedlung, Landschaft
und Verkehr.

Die Offentlichkeit hat das REK entscheidend mitgestaltet. Ein erstes
Mal geschah dies zwischen November 2020 und Januar 2021 in Form
einer Online-Beteiligung. Am o&ffentlichen Forum im September 2021
nahmen rund 100 Personen teil, die den Entwurf des REKs
ausfuhrlich beraten haben. Zusatzlich zur Mitwirkung der
Bevolkerung wurde ein Reflexionsgremium mit Vertreterinnen und
Vertretern von Parteien und Organisationen eingesetzt.

Das aufgrund der wichtigen Inputs aus der Bevolkerung finalisierte
REK wurde vom Gemeinderat am 11. April 2022 verabschiedet.

Das Raumentwicklungskonzept bildet die Basis fur die
behoérdenverbindliche Richtplanung, die nun im Entwurf vorliegt.

Basierend auf den Zielen und Grundsatzen des REKs und den
planerischen Vorgaben der kantonalen und regionalen Richtplane
werden in einem nachsten Schritt die Richtplane der Gemeinde
Horgen festgesetzt. Danach folgt die Revision der kommunalen
Nutzungsplanung, die aus dem Zonenplan und der Bau- und
Zonenordnung (BZO) besteht.

Die nachfolgende Ubersicht zeigt den Planungsprozess.

Raumliches Richtplanung Nutzungsplanung
Entwicklungskonzept (REK) Bau- und Zonenordnung BZO

[ Vision ] [ Behordenverbindlich ] [ Grundeigentamerverbindlich ]

2020 - 2022 2022 - 2025 ab 2025

Der kommunale Richtplan ist das strategische Fihrungsinstrument
der Gemeinde fUr die Steuerung der langfristigen raumlichen
Entwicklung. Er definiert mit Blick auf die anschliessende Revision der
Nutzungsplanung die Ziele der raumlichen Entwicklung und stellt die
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Koordination mit den Richtplanungen der Region Zimmerberg und
den kantonalen Planungen sicher.
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Gegenstand der Revision

Richtplanung 2007

Workshop Reflexionsgremium

Gemeinderat

Mitwirkung der Bevdlkerung
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Als weiterer Baustein auf dem Weg zur Gesamtrevision der Nutzungs-
planung werden die kommunalen Richtplane Uberarbeitet und der
Gemeindeversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt. Gegenstand
dieser Revision sind:

* Richtplan Siedlung

* Richtplan Landschaft und Freiraume

* Richtplan Verkehr und Mobilitat

* Richtplan 6ffentliche Bauten und Anlagen

Die vorliegende Revision des Teilrichtplans Verkehr baut auf den
rechtskraftigen Verkehrsrichtplanen der Gemeinde Horgen aus dem
Jahr 2007 und Hirzel aus dem Jahr 2011 auf.

Diese kommunalen Richtpldne werden entsprechend den neu
geltenden Ubergeordneten Richtplanfestlegungen und den im REK
verankerten verkehrspolitischen Zielen angepasst und aktualisiert.

1.2 Mitwirkung

Am 30. November 2023 wurde ein Reflexionsgremium mit
Vertretungen der politischen Parteien und weiterer
Interessengruppen eingeladen, die im Entwurf vorliegende
kommunale Richtplanung zu kommmentieren. Aufgrund der wichtigen
Anregungen und Verbesserungsvorschlage wurden die
Richtplanentwurfe Uberarbeitet.

Der Gemeinderat hat die RichtplanentwUrfe am 22. Januar 2024
zuhanden der Mitwirkung, Anhérung und Vorprifung verabschiedet.

Am 17. Januar 2024 wurde die Richtplanung im Rahmen einer
offentlichen Informationsveranstaltung der Bevolkerung vorgestellt.
Diese Veranstaltung bildete den Auftakt der 6ffentlichen Auflage nach
§ 7 PBG. Wahrend der 60-tagigen Auflagefrist kann sich jedermann
zu den Richtplanentwiirfen dussern und Anderungsantrége
einreichen.

Am 1. und am 8. Februar 2024 fanden wahrend der ¢ffentlichen
Auflage offentliche Diskussionsabende statt, an denen insbesondere
Verstandnisfragen zu den Richtplanfestlegungen geklart und
Meinungen zu den Richtplanentwlrfen ausgetauscht werden
kénnen.

Gleichzeitig wurden die Nachbargemeinden, die Planungsregion ZPZ
sowie der Kanton eingeladen, zu den Richtplanentwurfen Stellung zu
nehmen.

Uber das Ergebnis der 6ffentlichen Auflage und Anhérung gibt der
«Bericht zu den Einwendungen, zur Anhorung und kantonalen
Vorprufung» Auskunft.



Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

SUTER * VON KANEL * WILD



Gesamtschau zur
Raumentwicklung

Planungshorizont

Verbindlichkeit und Inhalte
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1.3 Bedeutung des Richtplans

Die Richtplanung soll der Gemeinde eine moglichst umfassende
Gesamtschau Uber bestehende und noch erforderliche
raumwirksame Vorhaben verschaffen und die verschiedenen
Aufgaben aufeinander abstimmen.

Der Richtplan ist auf einen Entwicklungszeitraum von rund 15 bis 20
Jahren ausgerichtet, d.h. der Richtplan zeigt auch die langfristige
Entwicklung auf.

Der kommunale Richtplan berucksichtigt die Richtplanfestlegungen
der Planungsregion Zimmerberg und des Kantons. Diese
Festlegungen kénnen durch die Gemeindeversammlung von Horgen
nicht abgeandert werden.

Die in den Richtplanen enthaltenen kommunalen Festlegungen
werden mit dem Beschluss durch die Gemeindeversammlung
behordenverbindlich. Dies bedeutet, dass der Gemeinderat an die
Festlegungen im Grundsatz gebunden ist. Die Richtplane besitzen fur
die nachgelagerten Planungsprozesse jedoch den erforderlichen
Interpretations-, Projektierungs- und Ermessensspielraum.

Die Richtplane bilden die Grundlage fur die kommunale
Nutzungsplanung und weitere kommunale Planungen und
Umsetzungsprojekte. Mit der Umsetzung in der kommunalen
Nutzungsplanung werden die Inhalte grundeigentimerverbindlich
und parzellenscharf. Fur die Festsetzung der Nutzungsplanung ist
wiederum die Gemeindeversammlung zustandig.



Kantonales Raumordnungs-
konzept

Naturlandschaft
Kulturlandschaft
Landschaft unter Druck
Urbane Wohnlandschaft
Stadtlandschaft

Abbildung 2: Auszug
Raumordnungskonzept Kanton Zurich

Regionaler Richtplan

Abbildung 3: Auszug
Raumordnungskonzept Kanton Zurich
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2. LEITLINIEN UND STRATEGIEN

2.1 Ubergeordnete Ziele und Strategien

Das Raumordnungskonzept fur den Kanton Zurich (ROK-ZH) bildet
den Ubergeordneten Wegweiser fUr die angestrebte Entwicklung im
Kanton.

Fur die urbane Wohnlandschaft am Zimmerberg sieht der Kanton

folgenden Handlungsbedarf:

1. Siedlungen unter Wahrung einer hohen Wohnqualitat nach innen
entwickeln.

2. Potenziale in den Uberbauten Bauzonen, auf brachliegenden
Flachen und im Bahnhofsumfeld aktivieren und erhéhen.

3. Sozialrdaumliche Durchmischung férdern.

4. Arbeitspldtze erhalten und deren Lageoptimierung fordern.

5. Offentliche Begegnungsraume schaffen.

6: Klare Siedlungsrander erhalten und Ubergange zur offenen
Landschaft gestalten.

7. Angebot im offentlichen Verkehr zur Bewaltigung des
Verkehrsaufkommens verdichten.

8. Unerwunschte Einwirkungen durch Verkehrsinfrastrukturen auf
Wohngebiete vermeiden und vermindern.

9. Ausgewahlte 6ffentliche Bauten und Anlagen zur Starkung der
Zentrumsgebiete von kantonaler und regionaler Bedeutung
ansiedeln.

Die Zurcher Planungsgruppe Zimmerberg (ZPZ) hat die Aussagen im
kantonalen Raumordnungskonzept im Rahmen der
GesamtUberarbeitung des regionalen Richtplans differenziert und
prazisiert. Dabei hat sie sich an folgenden Planungsgrundsatzen
orientiert:

1. Zweckverbandsgemeinden gut miteinander verbinden.

2. 1/5des Siedlungsgebiets dynamisch entwickeln, 4/5 schonen und
moderat entwickeln.

3. Zimmerberg als Arbeitsstandort erhalten und vielfaltige Angebote
schaffen. Raum fur Arbeitsplatze von regionaler Bedeutung und
fur lokales Gewerbe sichern.

4. Bauliche Verdichtung im Nahbereich der Bahnhdfe fordern. Alle
anderen Wohngebiete nur moderat verdichten.

5. Hochhduser nur an geeigneten Lagen zulassen.

6. Landschaftsrdume als naturliche Lebensgrundlage schonen und
Nutzungen aufeinander abstimmen.

7. Siedlungsorientierte Freirdume, landschaftsorientierte Freirdume,
Landschaftsraume und Erholungsraume von Ubergeordneter
Bedeutung differenziert entwickeln und vernetzen.

8. Am Zurichsee Gleichgewicht zwischen Erholung, Natur und
Landschaftsschutz sicherstellen.

9. Landschaftsraume am Hirzel und an der Sihl in Kombination mit
der Erholungsfunktion schitzen.



Hinweis auf den Beilagebericht

Grundsatze der
Raumentwicklung
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10. Mehrverkehr hauptsachlich Gber den OV bewaltigen.
Verkehrssysteme optimieren.

11. Multifunktionale Umsteigefunktionen an den S-Bahn-Stationen
sicherstellen.

12. Ortsdurchfahrten attraktiv gestalten.

13. Dem Fuss- und Veloverkehr eine hohe Bedeutung beimessen.

14. Zukunftsbild 2030 vorleben.

Der Beilagebericht zu den «Grundlagen und Ubergeordneten
Vorgaben» enthalt weiterfUhrende Hintergrundinformationen zu den
zu beachtenden Rahmenbedingungen und zu den raumlichen
Ausgangslagen und erarbeiteten Analysen.

2.2 Raumliches Entwicklungskonzept (REK)
Horgen 2030

Der Gemeinderat hat das raumliche Entwicklungskonzept am 11.
April 2022 verabschiedet. Das REK enthdlt Zielvorgaben zu den
Themen Siedlung und Standortattraktivitat, Landschaft und
Freiraume sowie Infrastruktur und Mobilitat. Diese Themenfelder
wurden dabei in unterschiedlichen Massstaben bearbeitet. Das REK
bezeichnet zudem 9 Fokusgebiete fur die detaillierte Ziele festgelegt
wurden.

Das REK bildet die konzeptionelle Basis der kommunalen
Richtplanung. Nachfolgend sind die wichtigsten Ziele der
Gemeindeentwicklung zu den Themen Siedlung, Landschaft und
Mobilitat zusammengefasst. Die detaillierte Dokumentation kann auf
der Homepage der Gemeinde eingesehen werden
(https://www.horgen.ch/rek).
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‘Das Seeufer als ePerien cer Gemeince Horgen in
Wort setzen und wis Naherholungs: und Schutz-
gebiet stirhen.

Képfnach - Risi - Meilibach
Den Ortsted massvol woterentwickein, ols Arbeits-
standort starken und Naturschutzoebiete autwerten.

ten und fir langfristige Fischendeddrfnisse franalten.

Landschaft Horgenberg - Hirzel

Abbildung 4: Fokusgebiete REK Horgen
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Abbildung 5: Auszug REK Teil Siedlung und Standortattraktivitdt
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Die Siedlungsentwicklung wird auf die ort-
lichen Charakteristiken und die Qualitat der
Verkehrserschliessung abgestimmt:

Urban geprégtes Wohnen und Arbeiten auf der Ebene
der Seeterrasse sowie auf dem Plateau Oberdorf -
Allmend mit ortsspezifischen Nutzungsdichten stérken

Geringe bis mittlere Nutzungsdichte
Mittlere bis hohe Nutzungsdichte
Hohe Nutzungsdichte

Léndlich geprégtes Wohnen und Arbeiten auf der
Ebene Horgenberg - Hirzel mit geringer bis mittlerer
Nutzungsdichte zuriickhaltend weiterentwickeln

Geringe Nutzungsdichte
Mittlere Nutzungsdichte
Hofkette: Hofe in der Landschaft

SUTER * VON KANEL * WILD

Die Siedlungsschwerpunkte werden unter
Beachtung ihrer raumlichen Funktion,
Struktur und Qualitdten gestarkt:

5""": Zentrum Horgen

“ns  Das Zentrum als Versorgungs-, Dienstleistungs-
und Freizeitzentrum mit regionaler Ausstrahlung
starken, Branchenmix des Detailhandels
férdern und aufenthaltsfreundliche Strassen und
Freirdume schaffen. Charakter des historischen
Ortskerns erhalten.

._:"’3 Schwerpunkt Wohnen und Arbeiten Oberdorf
o Infrastruktur, Freirdume und Grinraume nach-
risten sowie Anbindung an das Zentrum
verbessern. Das Quartier als attraktives Wohn-

und Arbeitsgebiet weiterentwickeln.

]
LA

Schwerpunkt Wohnen und Freizeit Allmend/

“*" Kalkofen/Waldegg

Das Quartier als Wohn- und Freizeitschwerpunkt
erneuern und akzentuiert weiterentwickeln.

Der noch weitgehend nicht Uberbaute Teil der
Allmend mit Nutzungen im &ffentlichen Interesse
(Schwerpunkt Freizeit und Bildung) aufwerten
und fur langfristige Fldchenbediirfnisse freihal-
ten. Soziale Durchmischung und Freirdume
aufwerten und die Anbindung an das Zentrum
verbessern.

AWy
i

Historische Ortskerne Hirzel und Kdpfnach
Charakter der historischen Ortskerne erhalten
und Strassen mit Riicksicht auf das Ortsbild
gestalten.

A%,
e

Identitatsstiftende Ortsteile, Uberbauungen
und Objekte bewahren und starken

Identitatsstiftende Ortsteile, Uberbauungen
und Objekte
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ALl Landschaftsprédgende
Hangkante

Il zasur
(Autobahn/Bahnlinie)

- Gewadsser AN l

Abbildung 6: Auszug REK Teil Landschaft und Freirdume
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Die landschaftliche Vielfalt bleibt erhalten. Die Flachen fiir die Freizeit und Naherholung
Die Nutzung nimmt auf die Funktion der werden gesichert und nachhaltig weiter-
Landschaftsraume Riicksicht. Die spezifischen entwickelt. Im Siedlungsgebiet entstehen
Qualitaten werden gestarkt: neue aufenthaltsfreundliche Quartier-

freirdume.

Vorranggebiet Natur/Okologie:

Spezifische Schutzfunktion erhalten und ausweiten ™ Schwerpunkte flr die Freizeitnutzung und

. . Naherholung aufwerten und stérken
Keine Bauten, naturnahe Infrastruktur sicherstellen

) - ) . Naturrdume und dkologische Werte beachten
Bewirtschaftung und Freizeit nur soweit ermég-

lichen, wie die Schutzfunktion nicht beeintréchtigt Attraktive Freizeitrouten gewdhrleisten

wird Identitatsstiftende Landschaften und Anlagen
bewahren und starken

Vorranggebiet Landschaft:
Charakter und Identitat starken

Land-/Forstwirtschaft und Erholungsnutzungen

in Koexistenz und unter Beriicksichtigung der Die Verbindungen werden gestalterisch

Anforderungen des Landschaftsschutzes weiter- aufgewertet und die Vernetzung gefordert.

entwickeln

Hohe Anforderungen an die Integration von

Infrastrukturen und Bauten sicherstellen —— Urbane Verbindungsachsen gestalterisch
aufwerten

Biodiversitdt und dkologische Vernetzung férdern
Quartierruckgrat fiur alle sicher und attraktiv

Siedlungstrennglirtel Rietwies/Meilibach erhalten
ausgestalten

Klar begrenzte und durchgriinte Siedlungen Arn,

Hirzel und Spitzen sicherstellen B Dorfstrassen ortsbildgerecht gestalten

B Landschaftsrouten mit Fokus auf den MIV land-

Hdfe als Teil der Landschaft erhalten
schaftsvertraglich gestalten

B Seepromenade zugdnglich, sicher und attraktiv

Vorranggebiet Landwirtschaft: mit 6ffentlichen Plitzen, Parken und Zugang zum
Landwirtschaftliche Produktion weiterfiihren Wasser gestalten
Okologische Vernetzung entlang der Gewasser mmmmm | andschaftsverbindungen insbesondere auch

durch das Siedlungsgebiet und tber raum-

anlegen
trennende Verkehrsinfrastrukturen sicherstellen

Okologische Ausgleichsflachen schaffen

(Trittsteine etc.) ® B Attraktive Knotenpunkte und Platzsituationen

schaffen

(O Knotenpunkt unterschiedlicher Verbindungen

Vorranggebiet Siedlung: gestalten

Biodiversitdt und Durchgriinung (Bdume) férdern Bkologische Vernetzung sicherstellen
Okologische Vernetzungskorridore anlegen

Offentlich zugéngliche Parks und attraktivere
Quartierfreirdume schaffen

Topografische Charakteristiken beachten und
starker erkennbar machen

Landschaftslinsen erhalten und aufwerten

" " I Siedlungsrénder behutsam und tkologisch wertvoll
gestalten
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- - - - Schiffsstrecke
-------- Bahnlinie
-------- Bahntunnel, geplant
me Strassen und Wege

- Gewadsser ! K
. Wwald \& A £

Abbildung 7: Auszug REK Teil Infrastruktur und Mobilitat
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4
)
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Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

Horgen wird mit attraktiven Infrastrukturen
fir die lokale Bevolkerung und als Versor-
gungs-, Dienstleistungs-, Sport und
Kulturzentrum von regionaler Bedeutung
weiterentwickelt:

Versorgung/Dienstleistungen: Zentrum als viel-
faltigen regionalen Schwerpunkt starken, Grund-
versorgung in den Schwerpunkten Waldegg/
Allmend und Oberdorf sowie in Hirzel und Kapf-
nach sicherstellen

Jugend: Flachendeckend anforderungsgerechte
Betreuungs-, Bildungs- und Freizeitinfrastruktu-
ren flr Kinder und Jugendliche sicherstellen

Alter: Ausreichende und attraktive Wohn- und
Pflegeinfrastrukturen sicherstellen

Gesundheit: Zentrum als Standort des Regional-
spitals und verschiedene Arzt- und Therapiepra-
xen starken, Grundversorgung in Hirzel sicher-
stellen

Berufs- und Weiterbildung: Zentrum als Standort
des BZZ stérken

Kultur: Zentrum als regionalen Kulturschwer-
punkt sowie weitere lokale Institutionen weiter-
entwickeln

Sport: Angebote von lokaler und regionaler Be-
deutung fir Schul- und Vereinssport sowie flr
Freizeitbedirfnisse erhalten und bediirfnisge-
recht ausbauen

Gastronomie: Vielfaltigen Schwerpunkt im Zent-
rum ermdglichen, aber auch attraktive Angebote
in den Siedlungsschwerpunkten und in den Nah-
erholungsgebieten Seeufer, Horgenberg/Hirzel
und im Sihltal férdern

Quartiertreff: Treffpunkte flr die ganze Gemein-
de im Zentrum und auf der Allmend stérken,
Quartiertreffpunkte unter Mitarbeit der lokalen
Bevdlkerung entwickeln

® Quartier- . Stitzpunkt- . Schwerpunkt-
funktion funktion funktion
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Die Verbindung zwischen dem Zentrum
und den iibrigen Siedlungsgebieten

mit ressourceneffizienten Verkehrsmitteln
wird gefordert:

Attraktives OV-Angebot entwickeln
OV-Giiteklasse A anstreben
min. OV-Giiteklasse B anstreben
min. OV-Giiteklasse C anstreben
min. OV-Giiteklasse D anstreben

min. OV-Giiteklasse E anstreben

Langsamverkehr fir Mobilitdtsbedirfnisse in Alltag
und Freizeit férdern

MIV, OV, Velo und Fussgénger bei der Strassen-
raumgestaltung angemessen beriicksichtigen

Die Vernetzung von Horgen mit der Stadt
Ziirich sowie der Ost- und Zentralschweiz
wird erhalten und gestarkt:

Bahnhof Horgen: Fernverkehrshalt etablieren,
S-Bahn-Angebot ausbauen, lokalen Busknoten
stdrken

Bahnhof Oberdorf: S-Bahn-Angebot ausbauen,
Anschluss ans Busnetz stdarken

Bahnhof Sihlwald: S-Bahn-Anbindung und
Verknlpfung mit Busnetz erhalten

Verkniipfung Bahnhéfe Horgen und Oberdorf
verbessern

=um® Funktionsfihigkeit der (ibergeordneten Strassen

BEEE erhalten und Siedlungsgebiete vom Verkehr

entlasten (ober-/unterirdisch)



Kommunale Richtplanung, Horgen
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2.3 Wachstum

Regionale Bevélkerungsent- Die Region geht in Zukunft von einem etwas abgeflachteren
wicklung Wachstum aus.

Fur 2030 wird die Bevolkerungszahl auf 135'000 geschatzt (2022:
129'000). Die Region Zimmerberg weist mit rund 20 % einen hohen
Anteil an Uber 65-jahrigen Personen auf. Dieser Anteil wird mit Blick
auf 2030 auf rund 25 % steigen (statistisches Amt Kanton Zurich).
Daher durfte die Nachfrage nach altersgerechtem Wohnraum
zunehmen.

Bevolkerungsentwicklung Per Ende 2023 lebten rund 23'650 Personen in der Gemeinde Hor-
gen. Das Wachstum liegt in der langjahrigen Betrachtung Uber dem
Durchschnitt der Region Zimmerberg und der Gemeinden Wadenswil
und Thalwil. Die durchschnittliche Bevolkerungszunahme in den ver-
gangenen 15 Jahren liegt bei rund 1 %, was leicht unter dem kanto-
nalen Durchschnitt ist.

Abbildung 8: Bevolkerungsentwicklung Gemeinde Horgen
lle: G indefaktenblatt ARE Kt. ZH a .
Quelle: Gemeindefaktenbla Bevélkerungsentwicklung 1993 - 2023
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1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025
Einwohner Bevélkerungsentwicklung
Horgen = Horgen
Region Zimmerberg
== Kanton Zirich
Abgeschlossene, grosse In den vergangenen Jahren wurden mehrere grosse Arealentwicklun-

Arealentwicklungen gen abgeschlossen. Die grossen Entwicklungsgebiete befinden sich

im Oberdorf (GP Schweiter-Areal / GP Areal Silo Bahnhof Horgen-
Oberdorf / Neutddi), im Gebiet Stotzweid und im Gebiet Heerenrainli
in Hirzel. Die Areale werden in Etappen Uberbaut. In diesen
Entwicklungsgebieten kdnnen rund 1'000 Wohneinheiten entstehen.
Aufgrund dieser bekannten Projekte werden kunftig rund 2'300 bis
2'500 zusatzliche Personen in Horgen leben (26'000 Personen).

Die grossen Transformationsprozesse der ehemaligen Industrie-
areale sind mehrheitlich abgeschlossen. Es bestehen keine grossen
zusammenhangenden Baulandreserven mehr. Der Fokus der kinfti-
gen Entwicklung liegt daher in der Erneuerung des Gebdudebestands
(Siedlungserneuerung).
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Bevélkerungsprognose

Quelle: Statistisches Amt des Kantons
Zurich, Szenario «Trend ZH 2022»,
Region Zimmerberg

Anzahl Einwohner/innen

Massvolles, qualitativ ausge-
richtetes Wachstum sicherstellen

Grundhaltung (vgl. Kap. 4.2)
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Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlauterungen nach 8 47 RPV

Die kantonale Bevolkerungsprognose geht von einem abgeflachten
Wachstum aus. Ob 2040 wirklich knapp 28'000 Personen in Horgen
leben, hangt von zahlreichen Faktoren wie beispielsweise von der
demografischen Entwicklung, Geburtenrate, Wanderungsbilanz,
Verfugbarkeit von Bauland, Geschossflachenbedarf der
Bewohner/innen etc. ab. Diese Faktoren kénnen durch die
gemeindliche Richtplanung nicht beeinflusst werden.

2022 2030 2040 2050

23'589 25'700 28'000 29'800

Die zukunftige Herausforderung in der Gemeinde Horgen besteht
darin, sich im Spannungsfeld zwischen Entwicklungsdruck,
erforderlicher baulicher Verdichtung, Siedlungserneuerung und
Erhalt der Siedlungsstrukturen und -qualitaten zu positionieren.

Die Siedlungsentwicklung soll dabei konsequent in die weitgehend
Uberbauten und gut erschlossenen Gebiete gelenkt werden.

Es wird ein vertragliches, qualitativ ausgerichtetes Wachstum ange-
strebt, das der hohen Wohn- und Lebensqualitat Rechnung tragt.
Das Siedlungswachstum und die &ffentliche Infrastruktur werden
aufeinander abgestimmt. Die Bauzonen werden nicht pauschal auf-
gezont. Die Nutzungsplanung wird auf die Innenentwicklung und
eine haushalterische Nutzung der vorhandenen Bauzonen ausge-
richtet. An geeigneten Lagen ist eine Erhéhung der Nutzungsdichte
zu ermaoglichen.
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Gesetzliche Anforderungen

Ubergeordnete Richtplaninhalte

Planungshorizont

Anordnungsspielraum

Verbindlichkeit der Inhalte
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Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlauterungen nach 8 47 RPV

3 HINTERGRUNDINFORMATIONEN
ZUR KOMMUNALEN
RICHTPLANUNG

3.1 Anforderungen und Rechtswirkung

Das kantonale Planungs- und Baugesetz (PBG) definiert in 8 18 bis 32
PBG die Gestaltungsgrundsatze der kantonalen, regionalen und
kommunalen Richtplanung und legt die zu beschliessenden Inhalte
fest. Die Inhalte der kantonalen und regionalen Richtplanung sind
dabei auf Gesetzesstufe vorgegeben.

Fur die Gemeinden besteht ein grosserer Spielraum in der
Ausgestaltung ihrer Richtplanung. Uber die zu regelnden
Sachbereiche entscheidet die Stimmbevolkerung auf der Basis des
gemeinderatlichen Vorschlags (8 31 Abs. 1 PBG). Auf den
Verkehrsplan mit den kommunalen Strassen fur die
Groberschliessung und den Wegen von kommunaler Bedeutung darf
nicht verzichtet werden (8 31 Abs. 2 PBQG).

Die kommunale Richtplanung hat der Richtplanung der
Ubergeordneten Stufen (Kanton/Planungsregion ZPZ) zu
entsprechen.

In den Richtplankarten sind die Ubergeordneten
Richtplanfestlegungen zur Information dargestellt. Diese kdnnen
durch die Stimmbevolkerung der Gemeinde Horgen nicht
abgeandert werden.

Die kommunale Richtplan ist auf einen Entwicklungszeitraum von
rund 15 bis 20 Jahren ausgerichtet, d.h. der Richtplan zeigt auch die
langfristige Entwicklung auf.

Die Teilrichtplane sind im Massstab 1:10'000 sowie 1:5'000 (Teil OeBA)
gezeichnet. Die darin enthaltenen Festlegungen sind nicht
parzellengenau. Das heisst, dass fur die Gebietsabgrenzungen und
die Lage von geplanten Wegverbindungen ein Anordnungsspielraum
besteht.

Die in den Richtplanen enthaltenen kommunalen Festlegungen
werden mit dem Beschluss durch die Gemeindeversammlung
behordenverbindlich. Dies bedeutet, dass der Gemeinderat und die
Verwaltung an die Festlegungen im Grundsatz gebunden sind. Die
Richtplane besitzen flur die nachgelagerten Planungsprozesse jedoch
den erforderlichen Interpretations-, Projektierungs- und
Ermessensspielraum.
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Kommunale Richtplanung, Horgen
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Die Richtplanfestlegungen sind somit als Auftrag an den Gemeinderat
zu verstehen, die Raumentwicklung auf dem Gemeindegebiet im Sinne
der Aussagen in den Richtplanen zu steuern.
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Wirkung fur die
GrundeigentUmerschaften

Wirkung fur Folgeprojekte

Kosten mit Nachfolgevorlagen

Kosten ohne Nachfolgevorlagen
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Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlauterungen nach 8 47 RPV

Fur die Grundeigentimerschaften sind die Festlegungen nicht
verbindlich. Sie kdnnen daher auch nicht mittels Rekurs direkt
angefochten werden. Die Recht- und Zweckmassigkeit der
Festlegungen kann erst bei der Nutzungsplanung im
Rechtsmittelverfahren angefochten und im Genehmigungsverfahren
Uberpruft werden (8 19 Abs. 2 PBG).

Die kommunale Richtplanung bildet die Basis insbesondere fur die
folgenden nachgelagerten Projekte:

* Revision der Bau- und Zonenordnung (BZO) inkl. Zonenplan und
Erganzungsplane (z.B. Kernzonenplane)

* Raumsicherungen in Form von Baulinienplanen

* Raumsicherungen von gemeindeeigenen Grundstucken zur
Erfullung von 6ffentlichen Aufgaben

* Land-und Vertragsverhandlungen zum Erwerb von neuen
Grundstucken

* Begleitung von privaten Gestaltungsplanungen

* Infrastrukturprojekte gemass Spezialgesetzgebung
(Strassenbauprojekte/Energieverbunde)

* Bauprojekte (z.B. Schulhausbauten / Alterswohnungen)

* Forderprojekte (Naturschutz / Biodiversitat)

Die kommunale Richtplanung selbst verursacht noch keine
unmittelbaren Folgekosten. Erst die Umsetzung der geplanten
Festlegungen kann finanzielle Konsequenzen haben. Allerdings
lassen sich diese zum jetzigen Zeitpunkt nur schwer beziffern, weil die
Inhalte der Richtplanung konzeptionellen Charakter haben und die
detaillierte Umsetzung in einer weiteren Planungsstufe oder in
Einzelprojekten zu konkretisieren ist. In aller Regel kann die
Stimmburgerschaft vor der Realisierung von Festlegungen mit
Kostenfolgen nochmals Uber den entsprechenden Sachverhalt
befinden. Zu solchen kostenrelevanten Geschaften gehdren etwa:

* Planungs- und Projektierungskredite (z.B. Studienauftrage und
Testplanungen, die durch die Gemeinde durchgefihrt werden)

* Baukredite (z.B. Radwege, Strassenraumgestaltung, Hoch-
wasserschutzprojekte)

* Landerwerb (z.B. Seezugange)
* Entschadigungen oder Beitrage (z.B. Schutzgebiete)
* Vertrage (z.B. Baurecht fur genossenschaftlichen Wohnungsbau)

Kosten, Uber die der Souveran nicht mehr abstimmen kann, betreffen
in erster Linie gebundene Ausgaben oder in der Finanzkompetenz
des Gemeinderats liegende Ausgaben gemdss Gemeindeordnung.
Solche Kosten kénnen sein:

* Infrastrukturanlagen, die mit dem Erschliessungsplan als
gebundene Kosten beschlossen wurden (z.B. Trottoirbau)

23



Aufbau

Struktur

Teilrichtplan Siedlung

Teilrichtplan Landschaft und Freirdume
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* Unterhalt der Infrastrukturanlagen (z.B. Strassensanierungen)

3.2 Gliederung und Aufbau

Die Festlegungen werden einerseits in den Richtplankarten und
andererseits im Richtplantext umschrieben, erldutert und dargestellt.

Die kommunale Richtplanung wird inhaltlich in die Teilrichtplane
Siedlung, Landschaft und Freirdume, Verkehr und Mobilitat sowie
Offentliche Bauten und Anlagen unterteilt. Die Teilrichtplane und die
darin enthaltenen Festlegungen sind gleichwertig und besitzen keine
Gewichtung. In der Gesamtheit der Festlegungen kommt der
erforderliche Koordinationsbedarf zum Ausdruck. In den
nachgelagerten Planungen und Projekten ist die Koordination und
Interessenabwagung in Bezug auf die Richtplanziele vorzunehmen.

Der Teilrichtplan Siedlung enthalt zu folgenden Themen Festlegungen:
* Bebauungsstruktur mit Charakterbeschrieb und
Handlungsanweisungen fur die Revision der Bauvorschriften

* Nutzungsstruktur mit Handlungsanweisungen fur die Revision der
Bauvorschriften

» Bandbreite zur baulichen Dichte und zur Nutzungsdichte als
Richtschnur fur die Revision der Nutzungsplanung

* Fokusgebiete der Gemeindeentwicklung mit Zielvorgaben fur die
Siedlungsentwicklung

Der Teilrichtplan Landschaft und Freiraume enthadlt zu folgenden
Themen Festlegungen:

* Bestehende und neu zu schaffende Quartierfreiraume sowie
bestehende und aufzuwertende See- und Parkanlagen

» Zielvorgaben fur eine klimaangepasste Siedlungsentwicklung mit
anzustrebendem Grunflachenanteil

» Ziele zur Forderung der landwirtschaftlichen Produktion und zur
Vermeidung von Konflikten zwischen Landwirtschaft, Naherholung
und Naturschutz

* Zielvorgaben zur Ausgestaltung der Siedlungsrander, zur
Landschaftsvernetzung und zu den Strassentypologien
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Teilrichtplan Verkehr und Mobilitat

Teilrichtplan 6ffentliche Bauten und
Anlagen

Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlauterungen nach 8 47 RPV

Der Teilrichtplan Verkehr und Mobilitat enthalt zu folgenden Themen
Festlegungen:

Netz und Anlagen fur den motorisierten Individualverkehr:
Groberschliessungsnetz / Parkierungsanlagen im offentlichen
Interesse / Strassenraumaufwertungen

Kommunales Fusswegnetz:

Bestehende und geplante Wegverbindungen

Kommunale Velorouten sowie Reitwege:

Bestehende und geplante Velorouten / Veloparkierung / Reitwege
Offentlicher Verkehr:

Buskorridore / Zielvorgaben zur Erschliessungsgute

Der Teilrichtplan 6ffentliche Bauten und Anlagen enthalt zu
folgenden Themen Festlegungen:

Bestehende und geplante Bauten und Anlagen fur die Bildung
Bestehende und geplante Bauten und Anlagen fur die Kultur und
Begegnung

Bestehende und geplante Bauten und Anlagen fur die Freizeit,
Erholung und den Sport

Bestehende und geplante Bauten und Anlagen fur die Ver- und
Entsorgung.

Bestehende und geplante Bauten und Anlagen fur die
Gesundheit, Betreuung und Pflege

Richtplantext

Die kursiv geschriebenen und farblich hinterlegten Textstellen bilden
den Richtplantext. Diese Richtplantexte stellen zusammen mit den
Eintragen in den Teilrichtplanen die behérdenverbindlichen
Handlungsanweisungen dar.

Erlduterungstext

SUTER * VON KANEL * WILD

Die in Normalschrift dargestellten Textstellen dienen der Erlduterung.
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4 RICHTPLAN SIEDLUNG

ii'Sme’/ g

. D

Abbildung 9: Seeufer Horgen it Bahnlinie
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Ausgangslage

Richtplaninhalte

Massnahmen
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4.1 Das Wichtigste in Kurze

Das Siedlungsgebiet ist im kantonalen Richtplan abschliessend
festgelegt. Gemdss den Ubergeordneten Vorgaben hat die Gemeinde
eine haushadlterische Bodennutzung innerhalb der rechtskraftig
eingezonten Bauzonen zu gewahrleisten.

Rund 1/3 des Gebaudebestands wurde zwischen 1945 und 1985
erstellt. Bei diesen Gebauden stellt sich in den kommenden 20 Jah-
ren die Frage nach einer Sanierung oder nach einem Ersatz.
Kernthema der kinftigen Gemeindeentwicklung sind daher das
Bauen im Bestand und die Siedlungserneuerung sowie die
Sicherstellung einer klimaangepassten Siedlungsentwicklung (siehe
Richtplan Landschaft und Freirdume). Uberdies ist die Bau- und
Zonenordnung (BZO) auf die Ubergeordneten Vorgaben abzustimmen
und die BZO Horgen/Hirzel zusammenzufihren.

Der kommunale Richtplan Siedlung tragt der sehr vielfaltigen
Siedlungsstruktur von Horgen Rechnung. Die Richtplankarte Siedlung
gliedert und charakterisiert das Siedlungsgebiet und bezeichnet die
Gebiete mit ahnlicher réumlicher Auspragung. Dieser
Charakterbeschrieb dient als Grundlage fur die Justierung der BZO
und des Zonenplans, dessen feinteilige Zonierung sich im Grundsatz
bewahrt hat.

Horgen strebt ein qualitatives Wachstum an. Daher soll die bauliche
Dichte in den Quartieren nicht generell erhdht werden, zumal teilwei-
se noch betrachtliche Nutzungsreserven vorhanden sind. Im Sinne
einer konzeptionellen Grundlage konkretisiert der kommunale Richt-
plan die regionalen Dichtevorgaben. Die Dichtestufen dienen als
Richtwerte fur die Revision der Nutzungsplanung.

Zu den wichtigsten Richtplanfestlegungen zahlen:

*  Der Gemeinderat wird mit der Erarbeitung einer
Zentrumsplanung beauftragt.

* Die Allmend bleibt als «griine Lunge» fur die Naherholung
erhalten.

*  Eingebettet in eine Seeuferplanung wird auf dem Scheller-Areal
eine offentliche Nutzung (z.B. Hallenbad) realisiert und der
Seezugang ermoglicht. Dazu braucht es eine umfassende
Planung.

. Insbesondere in den Quartieren Tannenbach, Kalkofen,
Schnegg/Allmend sind die Rahmenbedingungen fur die
Siedlungserneuerung zu definieren (Sicherstellung
preisgunstiger Wohnraum / bauliche und freiraumliche Qualitat)

* Im Gebiet Todi und Oberdorf sind die Bauvorschriften in Bezug
auf die Nutzungsvorgaben und Freiraumqualitat zu Uberprufen.

*  FUr die Neuausrichtung des Hirz-Areals istim Zonenplan eine
Spezialregelung zu prufen.
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Die Gemeinde will den Standort RUteli-Areal (Dow-Areal) fur
attraktive Arbeitsplatze fordern.

4.2 Grundsatze zur Siedlungsentwicklung

Allgemeine
Grundsdtze

Die Gemeinde berticksichtigt bei ihren raumwirksamen Aufgaben im
Bereich der Siedlungsentwicklung die folgenden Grundsdtze:

Qualitatives Wachstum sicherstellen

Es wird ein vertragliches, gualitativ ausgerichtetes Wachstum ange-
strebt, das der hohen Wohn- und Lebensqualitdt Rechnung tragt und
die unterschiedlichen Charaktere der Quartiere bertcksichtigt. Das
Siedlungswachstum und die offentliche Infrastruktur werden aufei-
nander abgestimmt. Die Bauzonen werden nicht pauschal aufgezont.
Die Nutzungsplanung wird auf die Innenentwicklung und eine haus-
hdélterische Nutzung der vorhandenen Bauzonen ausgerichtet. An
geeigneten Lagen ist eine Erhohung der Nutzungsdichte zu ermog-
lichen.

Vielfdltige Wohnungsangebote ermaglichen

Mit geeigneten Massnahmen ist ein Wohnungsangebot fir unter-
schiedliche Lebensformen, Einkommensklassen und Generationen
sicherzustellen (bezahlbarer Wohnraum, Mehrgenerationentiberbau-
ung).

Aufenthaltsfreundliche Freiflédchen schaffen

Insbesondere im Rahmen der Bautdtigkeit ist die Aufwertung und
Schaffung offentlicher und privater Freirdume in ausreichendem
Mass und guter Qualitdt sicherzustellen.

Innenentwicklung und Ortsbildschutz aufeinander abstimmen
Die Interessen zur Sicherstellung einer massvollen Innenentwicklung
und die Anliegen des Ortsbildschutzes sind aufeinander abzustimmen.
Fldchen zur Erfiillung offentlicher Aufgaben sichern

Es sind die erforderlichen Fldchen zur Erfullung dffentlicher Aufgaben,
fur die Versorgung mit Gitern und Dienstleistungen sowie fir Produk-
tionsbetriebe zu sichern.

Klimaangepasste Siedlungsentwicklung gewdhrleisten

Es sind Massnahmen gegen die Hitzeentwicklung im Siedlungsraum
(Begriinung, Beschattung, Durchliiftung) umzusetzen, was nicht
zulasten der Verkehrskapazitdt gehen soll.

Die neuen Vorgaben von & 238a PBG zur klimaangepassten und
Okologischen Umgebungsgestaltung sind zu beachten und werden
bei Bedarf in der BZO ergdnzt und prdzisiert. Die Gemeinde beachtet
bei ihren Infrastrukturprojekten die neuen Vorgaben im kantonalen
Richtplan zur klimaangepassten Ausgestaltung der Strassenrdume.

SUTER * VON KANEL * WILD
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vergrosserung siehe Richtplankarte 4.3 Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Ubersicht Siedlungsstruktur

. [ NPt

Abbildng 10: Ubersicht Bebauungs'struktur Horgen Dorf / Horgenberg

e L4 ] K €<y
N ’
Abbildung 11: Ubersicht Bebauungsstruktur Hirzel / Arn
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Erlduterungstext
Ubergeordnet Kommunal

Hinweis
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Die Karte Siedlungsstruktur gliedert und charakterisiert das Sied-
lungsgebiet in folgende Bereiche:

Parkartiges Siedlungs- und Erholungsgebiet am See

Dieses Gebiet ist landschaftlich besonders sensibel gelegen. Bauten
sind schonungsvoll in die bauliche und landschaftliche Umgebung zu
integrieren. Hier wird eine offene Bebauungsstruktur mit einem
hohen, baumbestandenen Grunflachenanteil angestrebt.

Zentrumsstruktur

Die Zentrumsstruktur umfasst den historischen Ortskern sowie die
Zentrumserweiterungen entlang der Seestrasse und Zugerstrasse.
Das Gebiet besitzt im Ansatz eine geschlossene Bebauungsstruktur.
Bauten und namentlich deren Erdgeschosse sind zentrumsbildend
zu gestalten und besonders ricksichtsvoll in den historischen Kontext
zu integrieren.

Zentrumsnahes Mischgebiet auf dem unteren Plateau

Das Gebiet umfasst die zentrumsnahen Mischgebiete entlang der
Seestrasse. Angestrebt wird eine gemischte Nutzung der Bauten mit
einem Uberwiegenden Wohnanteil.

Gebiet mit grossmassstablichen Bauten

Die ehemaligen und bestehenden Industrieareale zeichnen sich
durch grossmassstabliche Bauten aus, die meist quer zum Hang
angeordnet sind. Es sind Flachen fUr Arbeitsnutzungen zu sichern. Im
Rahmen der Transformation von Arealen sind spezifische ortsbau-
liche Losungen sicherzustellen.

GesamtUberbauungen mit homogener Bebauungsstruktur
Insbesondere auf dem oberen Plateau von Horgen bestehen zahlrei-
che Gesamtuberbauungen, die in der Regel eine orthogonale Bebau-
ungsstruktur mit zusammenhangenden Freirdumen besitzen.
Zahlreiche Gesamtiberbauungen kommen in eine Erneuerungsphase.
In der BZO sind diesbezlglich gute Voraussetzungen fur eine qualita-
tiv ausgerichtete Erneuerung zu schaffen.

Vielfaltige Wohngebiete in Hanglage

Typologisch vorherrschend ist das Haus mit Privatgarten. Am Hang
wird eine offene Bauweise mit einem hohen Grinfldchenanteil ange-
strebt.

Vorranggebiete flr 6ffentliche Bauten

Die Areale sind in der Regel im Eigentum der Gemeinde. Sie dienen
der Erflllung von offentlichen Aufgaben. Die Bebauungsstruktur ist
abhangig von der Art der offentlichen Nutzung.

Ortskerne und besondere Siedlungsraume

Die bauliche Weiterentwicklung in den Ortskernen von Kapfnach,
Hirzel und Arn hat die Ziele des Ortsbildschutzes zu berUcksichtigen.
Entlang der Zugerstrasse in Hirzel wird eine gemische Nutzung ange-
strebt.

In der Richtplankarte Siedlung sind die Freihalte- und Erholungs-
gebiete nicht dargestellt. Sie sind in der Richtplankarte Landschaft
und Freiraume ersichtlich.
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Ubersicht Nutzungsstruktur

I

Abbildung 12: Ubersicht thzungsstruktur Horgen Dorf / Horgenberg
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Abbildung 13: Ubersicht Nutzungsstruktur Hirzel / Arn
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Erlauterungstext Die Richtplankarte Nutzungsstruktur gliedert das Siedlungsgebiet in
folgende Bereiche:
Ubergeordnet Kommunal
77777
F ///// Zentrumsnutzung | |
LLLLLLLL Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Zentrums-, Misch- oder Kern-

zonen fest. Es wird folgendes Nutzungsspektrum angestrebt:

- Versorgungs- und Dienstleistungsangebote

- zentrale Infrastrukturen fur Bildung und Betreuung sowie Begeg-
nung, Freizeit und Kultur

- Wohnen und Arbeiten (Sicherung in der BZO von min. 20 %
Arbeitsnutzung im regionalen Zentrumsgebiet)

- in spezifischen Gebieten gewerbliche Erdgeschossnutzung mit
Bezug zum offentlichen Raum

' 2 ' Mischnutzung
VIS IS4 Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Misch- oder Kernzonen fest.

- Wohnen und Arbeiten allenfalls unter Festlegung von Mindest-
anteilen (Sicherung in der BZO von min. 20 % Arbeitsnutzung im
regionalen Mischgebiet)

- Versorgungseinrichtungen fur den Quartierbedarf

/ Wohnnutzungen / massig stérende Arbeitsnutzungen zuldssig
A Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Wohnzonen fest.

- Wohnen mit dem Wohnen zugehdrenden Arbeitsnutzungen
- Wohnzonen mit einem begrenzten Anteil Arbeiten (min. 80 % W)

j Arbeitsnutzungen
- Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Gewerbezonen fest. Sie kann
die Zulassigkeit bestimmter Betriebsarten naher regeln.

- Zu beachten sind die Nutzungsvorgaben in den regionalen
Arbeitsplatzgebieten.

"""" Erholungsnutzungen
Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Erholungszonen oder Zonen fur

offentliche Bauten und Anlagen fest. Sie kann die zulassige Erholungs-
nutzung und die zuldssigen baulichen Ausstattungen naher regeln.
Erholungszonen ausserhalb des Siedlungsgebiets bedingen gemass
PBG Vorgaben zur zulassigen Nutzweise in der Richtplanung.

'4 : l Freihaltegebiete

----- e In der Richtplankarte sind die Flachen bezeichnet, die der Strukturie-
rung des Siedlungsgebiets dienen und nicht Uberbaut werden sollen.
Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Freihaltezonen fest. Sie kann die
zulassige Nutzung naher ordnen. Bauliche Massnahmen in diesen
Zonen werden direkt gemass dem PBG beurteilt.

Offentliche Nutzungen

Die Gemeinde legt fur die Flachen zur Erflllung 6ffentlicher Aufgaben
(Bildung, Pflege und Betreuung, Sport, Ver- und Entsorgung etc.)
Zonen fur offentliche Bauten und Anlagen oder Erholungszonen fest.
Zonen fur offentliche Bauten kdnnen nur in Ausnahmefallen mit
klarer Definition im Richtplan ausserhalb des Siedlungsgebiets fest-
gelegt werden.
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Abbildung 14: Parkartiges Ziel: Charakter des parkartigen Siedlungsgebiets mit teilweise histori-
Siedlungs- und Erholungsgebiet scher Bausubstanz erhalten.
am See

e
T

Arn / Hirzel Horgen / Horgenberg
Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag
Ohne Richtplaneintrag Die neuen regionalen Vorgaben zum Uferbereich des Ziirichsees sind in
der Nutzungsplanungsrevision umzusetzen.
1 Scheller-Areal Offentliche Nachfolgenutzung fiir ARA festlegen. Raum fiir Seewasser-
Weéirmeverbund sichern. Erholungsnutzung und Seezugang fur die
Offentlichkeit gewdhrleisten (z.B. Hallenbad). Buserschliessung prtifen.
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Abbildung 15: Zentrumsstruktur Ziel: Starkung und Weiterentwicklung des Zentrums / Schaffung
attraktiver Freirdume mit hoher Aufenthaltsqualitat.

Arn / Hirzel

Homgen / Horgenberg

Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag

1 Zentrumsgebiet Die Gemeinde erarbeitet eine Zentrumsplanung. Darin sind die kurz-,
mittel- und langfristigen Massnahmen zur Aufwertung und Stdrkung des
Zentrums aufzuzeigen. Im Vordergrund stehen die BedCirfnisse von
Detaillisten, Kleingewerbe und Kultur sowie die Verbesserung der Auf-
enthaltsqualitét und Nahversorgung fur die Bevilkerung.

2 Historischer Kern im Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet Kernzonen fest und stellt den
Zentrumsgebiet Ortsbildschutz sicher:

Kernzonenabgrenzung, Kernzonenbestimmungen und Kernzonenplan
Uberpriifen. Koordination beziehungsweise Interessenabwdgung in Bezug
auf die tubergeordneten Ortsbildinventare (KOBI/ISOS) sicherstellen.

3a Zentrumsbereich Die Gebiete sind vertieft zu analysieren. Die Gemeinde legt fiir diese
Zugerstrasse Gebiete Zentrumszonen oder Mischzonen fest.

3b Zentrumsbereich Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
Seestrasse folgenden Parameter (berprtifen:

- bauliche Dichte (Erhohung prtifen)

- Mindestgewerbeanteil (siehe auch Ritelivorgabe)

- Nutzweise und Ausgestaltung der Erdgeschosse

- Umgebungsgestaltung und Gestaltung der Uberginge zum offent-
lichen Raum

- Grundmasse

Koordination beziehungsweise Interessenabwdgung in Bezug auf die

ubergordneten Ortsbildinventare (KOBI/ ISOS) sowie den Risikokataster

(CRK) sicherstellen.
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Abbildung 16: Zentrumsnahe Ziel: Sicherstellung einer gemischten Nutzweise / Schaffung attrak-
Mischgebiete auf dem unteren

Plateau

tiver Freiraume mit hoher Aufenthaltsqualitat.

Arn / Hirzel ‘ Hgrgen / Horgenbarg
Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag
1 Seestrasse Nord und Sud Die Gemeinde legt fur diese Gebiete in der Regel Mischzonen fest.

Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berprtifen:

- Zonenabgrenzungen
- bauliche Dichte (Erh6hung prtifen)
- Mindestgewerbeanteil prtifen (siehe auch reg. Richtplanvorgabe)

- Grundmasse
2 Seestrasse Kein planerischer Handlungsbedarf, da bauliche Entwicklung mehrheit-
(Kdpfnach) lich abgeschlossen
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Abbildung 17: Gebiet mit Ziel: Sicherstellung von stadtebaulich und freiraumlich tberzeugen-
grossmassstablichen Bauten den Arealentwicklungen im Rahmen von gebietsspezifischen
Planungsprozessen.

s
».

Arn / Hirzel

Hgrgen / Horgenberg

Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag

1 Oberdorf/ Todi Die Gemeinde legt fur diese Gebiete Mischzonen fest.
Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berprifen:

- Stddtebauliche Qualitat

- bauliche Dichte (in Bezug auf Regelung zum Wohnanteil)

- Nutzungsanteile Wohnen/Gewerbe (siehe auch reg. Richtplan-
vorgabe)

- Grundmasse (Héhen-, Langen- und Abstandsmasse)

- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemein-
schaftlich nutzbaren Freirdumen

2 Gebiet Stdubli-Areal Kein Handlungsbedarf (bestehender privater Gestaltungsplan), Prifung
zur Einfihrung eines minimalen Gewerbeanteils in der Nutzungsplanung

3 Stotzweid Sudlicher Bereich Stotzweid
Privater Gestaltungsplan / Uberprtifung der Zonierung

Nérdlicher Bereich Stotzweid
Gewerbenutzung erhalten (siehe auch reg. Richtplanvorgabe)
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Plan-Nr.

Bezeichnung

Handlungsauftrag

4

Riiteli-Areal
(Dow-Areal)

Die Gemeinde strebt in Zusammenarbeit mit den Grundeigenstimer-
schaften eine Gesamtplanung zur Standortforderung an. Forschungs-
und Startup-Betriebe sollen den produzierenden Betrieben gleichgestellt
sein, was im regionalen Richtplan prdzisiert werden soll.

Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet eine Arbeitszone fest.
Die Zonenvorschriften sind insbesondere in Bezug auf die folgenden
Parameter zu Uberpriifen:

bauliche Dichte (Erhéhung/Mindestdichte prifen)
Gebdudehohen (Erhhung differenziert priifen)
Nutzungsmaglichkeit differenziert regeln
flcchenoptimierte Parkierung

Waldhof
(Arn)

Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet eine Gewerbe- oder Industriezone

fest.

Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berpriifen:

bauliche Dichte (Erhéhung/Mindestdichte)
Nutzungsanteile Produktion (primdre Nutzweise) / Dienstleistung
(sekunddre Nutzweise) (siehe auch reg. Richtplanvorgabe)

Aegerten / Gschdttli
(Hirz-Areal)

Die Gemeinde pruft fiir dieses Gebiet die Festlegung einer Mischzone und
sichert die qualitdtsvolle Neuausrichtung des Areals, sofern dazu ein
wesentliches dffentliches Interesse besteht. Eine Umzonung in eine
Mischzone setzt einen Bericht der Planungsregion zur Arbeitszonen-
bewirtschaftung voraus.
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Abbildung 18: Ziel: Sicherstellung einer qualitatsvollen Siedlungserneuerung mit

Gesamtiberbauungen mit attraktiven Freirdumen und preisgtinstigem Wohnraum.
einheitl. Bebauungsstruktur

Arn / Hirzel Hargen / Horgenberg

Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag

1 Tannenbach BZO auf etappierte, gualitdtsvolle und sozialvertrégliche Siedlungs-
erneuerung ausrichten.

Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berpriifen:

- bauliche Dichte (Erhéhung z.B. in Form von Sonderbauvorschriften
prifen)

- Mindestanteil preisgtinstiger Wohnraum prdifen

- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemein-
schaftlich nutzbaren Freirdumen

2 Kalkofen BZO auf etappierte, qualitdtsvolle und sozialvertrigliche Siedlungs-
erneuerung ausrichten.

Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berprtifen:

- bauliche Dichte (Erhéhung z.B. in Form von Sonderbauvorschriften
prifen)

- Zuldssigkeit von Hochhdusern prifen

- Mindestanteil preisgtinstiger Wohnraum prdifen

- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemein-
schaftlich nutzbaren Freiréumen und Begegnungsorten
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Plan-Nr.

Bezeichnung

Handlungsauftrag

3

Im Schnegg / Allmend

BZO auf etappierte, qualitdtsvolle und sozialvertrégliche
Siedlungserneuerung ausrichten.

Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berprtifen

- bauliche Dichte (Erh6hung z.B. in Form von Sonderbauvorschriften
prifen)

- Mindestanteil preisgtinstiger Wohnraum prdifen

- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemein-
schaftlich nutzbaren Freiréumen

Drusbergstrasse

Bebauungs- und Freiraumstruktur erhalten / Aufstockung der Gebdude
ermdglichen. Nachteilige Auswirkungen durch zusdtzliche
Nutzungspotenziale sind zu prtifen und mit geeigneten Bestimmungen zu
verhindern.

Gehren / Kottenrain

Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die folgenden Para-

meter Uberpriifen:

- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemein-
schaftlich nutzbaren Freirdumen

Reiti

Kein Handlungsbedarf
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Abbildung 19: Vielféltige Ziel: Sicherstellung einer offenen Bebauung mit Privatgarten.
Wohnquartiere in Hanglage

Arn / Hirzel

Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag

Gebiete gemdiss Die BZO hat den vielfdltigen Strukturen in den Wohngebieten Rechnung
Planeintrag zu tragen. Am Hang wird eine offene Bauweise angestrebt.

Die Bauzonenvorschriften werden insbesondere in Bezug auf folgende
Parameter uberprdft:

- Terraingestaltung und Abgrabungsbestimmungen

- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Grundstiicksbegrinung
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Arn / Hirzel
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Ziel: Sicherstellung der notigen Flachenreserven zur Erfullung offent-
licher Aufgaben.

2 STH
Ty

jorgen / Horgenkerg

Bezeichnung

Handlungsauftrag

Gebiete gemdiss
Planeintrag

Die Gemeinde sichert die Areale zur Erfiillung 6ffentlicher Aufgaben im
Zonenplan. Es wird eine haushdlterische und koordinierte Arealnutzung
sichergestellt. Die bauliche Dichte richtet sich nach dem jeweiligen Fld-
chenbedarf. Es gelten die kantonalen Bauvorschriften, wobei Bauten und
Anlagen gut in den baulichen Kontext zu integrieren sind. Die nachjol-
genden Zielnutzungen sind wegleitend.

Fiir das Gebiet Allmend wird ein Gesamtkonzept in Zusammenarbeit mit
dem Kanton Ztirich und der Allmend-Korporation angestrebt, um den
Fldchenbedarf fir dffentliche Bauten und Anlagen sowie fur die Nah-
erholung der Bevélkerung zu kidren.

Das Scheller-Areal bleibt einer offentlichen Nutzung vorbehalten. Die
Zonierung ist gestutzt auf die Seeuferplanung zu Uberprdifen.

Flr folgende Areale ist die Zonierung zu prtifen:

- Scheller (bestehende OBA)

- Arn (bestehende Kernzone)
Kindergarten Brunnenwiesli (bestehende Wohnzone)

- Kindergarten Kottenrain (bestehende Wohnzone)
Kindergarten Allmendweg (bestehende Wohnzone)
Schulhaus und Kindergarten Hirzel Hochi (bestehende Landwirt-
schaftszone)
Schulhaus Horgenberg (bestehende Landwirtschaftszone)

- Kindergarten Dorf Hirzel (bestehende Wohnzone)

- Scheller Zonierung fir Parkierung, Heizzentrale Abwasserpumpwerk
(bestehende Industriezone)

- Option Heizzentrale Kdpfnach (bestehende Freihaltezone)
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Abbildung 21: Ortskerne und Ziel: Sicherstellung einer identitatsstiftenden Bebauungs- und Frei-
besondere Siedlungsraume raumstruktur im historischen Kontext.

Arn / Hirzel

gen / Horgenbexg

Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag
1 Képfnach Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet Kernzonen fest und stellt den Orts-
bildschutz sicher:

Kernzonenabgrenzung, Kernzonenbestimmungen und Kernzonenplan
Uberprifen. Koordination beziehungsweise Interessenabwdgung in Bezug
auf die tbergeordneten Ortsbildinventare (KOBI/ISOS) sicherstellen.

2 Arn Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet Kernzonen fest und stellt den Orts-
bildschutz mit Bezug zur Landschaft sicher:

Kernzonenbestimmungen und Kernzonenplan berprdifen.

3 Hirzel Dorf Die Gemeinde legt fiir dieses Gebiet Kernzonen fest und stellt den Orts-
bildschutz sicher:

Kernzonenabgrenzung, Kernzonenbestimmungen lberprifen und Kern-
zonenplan erstellen. Koordination beziehungsweise Interessenabwdgung
in Bezug auf die tbergeordneten Ortsbildinventare (KOBI) sicherstellen.
Im Zusammenhang mit der Umnutzung oder dem Ersatz des alten
Gemeindehauses wird die Abgrenzung der Freihaltezone Uberprift und
auf die Vorgaben im KOBI abgestimmit.
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Plan-Nr.

Bezeichnung

Handlungsauftrag

4

Hirzel Zugerstrasse

Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet eine Mischzone und in Einzelfdllen
Gewerbezonen (bestehende Gewerbezone) fest:

Zonierung und Bauzonenvorschriften insbesondere in Bezug auf die
folgenden Parameter (berprtifen:

- bauliche Dichte
- Vorgaben zur Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemein-
schaftlich nutzbaren Freiréumen

Spitzen

Die Gemeinde legt fur dieses Gebiet Kernzonen fest und stellt den Orts-
bildschutz mit Bezug zur Landschaft sicher:
- Kernzonenbestimmungen und Kernzonenplan Uberpriifen
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Ziel: Sicherstellung des Ortsbildschutzes, der eine zeitgemadsse bau-
liche Entwicklung unter BerUcksichtigung des historischen Erbes und
der unterschiedlichen Identitaten ermaoglicht.

\
\ Hgrgen / Horgenberg

: Schutzwurdiges Ortsbild Bundesinventar der schitzenswerten Ortsbilder
(KOBI) der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS)
: Erhaltenswerte Siedlungsstruktur ALl B Gebiet
(QEZ) o d
==l
IR Hangkante A |1 B 1 Baugruppe
a b Umgebung
Bezeichnung Handlungsauftrag

Gemdss Planeintrag

Die Gemeinde stellt im Rahmen der Nutzungsplanungsrevision den Orts-
bildschutz und sorgsamen Umgang mit dem historischen Baukulturerbe
sicher. Die Erhaltungsziele des ISOS fliessen in die Interessenabwdgung
bei der Ausscheidung der Bauzonen sowie Regelungen in der BZO ein.

Fiir die Gebiete mit einem Erhaltungsziel A sowie fiir die Ortsbilder von
uberkommunaler Bedeutung ist der Erlass von Kernzonen oder
Quartiererhaltungszonen mit Ergénzungspldanen zu priifen.

Fiir die ISOS-Gebiete mit dem Erhaltungsziel B (Strukturerhaltung) sind die
Grundmasse in der BZO zu tberprifen. Die Strukturerhaltung kann mit
Quartiererhaltungszonen sichergestellt werden.

Fiir die ISOS-Gebiete mit dem Erhaltungsziel a (Erhaltung der Beschaffen-
heit) sind Vorgaben zur baulichen Integration von Bauten und Anlagen in
die Umgebung zu priifen.

Im Bereich von Hangkanten ist eine offene Bauweise zu gewdhrleisten.
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4.4 Dichte

Bandbreite bauliche Dichte

Abbildung 23: Ubersicht Nutzungsst-ruktur Horgén Dorf/ Horgenberg

5 4 :vl—f"

Abbildung 24: Ubersicht Nutzungsstruktur Hirzel / Arn
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Erlduterungstext

Erlduterungen zu den Gebieten mit
Sonderregelungen

Erlduterungen zur Dichtestufe 1

Ubergeordnet Kommunal

]

Erlduterungen zur Dichtestufe 2

Ubergeordnet Kommunal
Erlduterungen zur Dichtestufe 3

]

Erlduterungen zur Dichtestufe 4

Ubergeordnet Kommunal
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Im Sinne einer konzeptionellen Grundlage konkretisiert die Gemein-
de die regionalen Dichtevorgaben.

Der Zonenplan orientiert sich an folgenden Dichtestufen:
Dichtestufe 1: Baumassenziffer bis 1.9 m*/m?

Dichtestufe 2: Baumassenziffer bis 2.7 m?/m?

Dichtestufe 3: Baumassenziffer bis 3.3 m3/m?

Dichtestufe 4: Baumassenziffer mehr als 3.0 m*/m?

Die Dichtestufen dienen als Richtwerte fur den Erlass des
Zonenplans, wobei in Abstimmung auf die Grundsatze (Kap. 4.1) im
Rahmen der Nutzungsplanungsrevision keine flachendeckenden
Aufzonungen vorzusehen sind. Im Rahmen von Sondernutzungs-
planen wird die ortsbildvertragliche Dichte im Einzelfall definiert. Von
den Dichtevorgaben kann abgewichen werden.

Hinweis: Innerhalb der Gemeinde Horgen bestehen einige
Gewerbezonen mit Gestaltungsplanen ausserhalb des kantonalen
Siedlungsgebiets. Fur diese «altrechtlichen» Bauzonen wird auf eine
Dichtevorgabe verzichtet.

Fur diese Gebiete ergibt sich die Dichte aufgrund des Flachenbedarfs
zur Erfullung 6ffentlicher Aufgaben. Auf die Vorgabe einer
Dichtebandbreite wird daher verzichtet.

Der Dichtestufe 1 werden die Quartiere zugewiesen, in denen
aufgrund des Orts- und Landschaftsbilds, der Topografie und der
Seeuferlage eine niedrige bauliche Dichte angezeigt ist. Anzustreben
ist eine lockere, offene Bebauung mit den darauf ausgerichteten
Gebdudelangen und Abstandsregelungen.

Der Dichtestufe 2 werden die topografisch etwas weniger
exponierten Wohnquartiere zugeteilt. An den im Zonenplan
festgelegten Dichten wird im Grundsatz festgehalten. Die offene
Bauweise und die gute Quartierbegrinung sind zu erhalten.

In der Dichtestufe 3 befinden sich die zentrumsnahen Wohngebiete
und die etwas weiter von den Zentrumslagen entfernt gelegenen
Mischgebiete. Diese Quartiere sollen sich massvoll erneuern und
weiterentwickeln. Das Angebot an Quartierfreirdumen ist zu
verbessern.

Der Dichtestufe 4 zugeteilt sind Gebiete, die zentral gelegen oder
bereits heute weitgehend dicht Uberbaut sind. Hier ist die bauliche
Entwicklung zu steuern und zu férdern und auf die offentliche
Infrastruktur abzustimmen. Das Angebot an Quartierfreirdumen ist
zu verbessern.
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Bandbreite Personendichte
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Abbildung 26: Ubersicht Personendichte Hirzel / Arn
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Sonderregelungen

Erlauterungen zur
geringen Personendichte

Erlduterungen zur

mittleren Personendichte

Erlduterungen zur
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Die Gemeinde orientiert sich bei den eigenen Planungen (z.B. Schul-
raum) und Infrastrukturprojekten (z.B. OV-Planung) an den Richtgros-
sen zur Personendichte.

Die Dichtevorgaben orientieren sich an den Vorgaben der regionalen
Richtplanung und berucksichtigen das vorhandene Geschossflachen-
potenzial. Die Karte ist nicht parzellengenau. Sie verdeutlicht das
raumplanerische Ziel, wo aufgrund der Lagequalitat (Erschliessung,
Infrastruktur, Zentralitat, bauliche Dichte) héhere und wo geringere
Personendichten angestrebt werden.

Insbesondere in den Gebieten mit mittlerer und hoher Personen-
dichte sind 6ffentliche und private Freirdume in ausreichendem Mass
und guter Qualitat sicherzustellen.

Fur die Grundeigentimerinnen und Grundeigentimer entfaltet die
Richtplankarte keine Verbindlichkeit, da das Planungs- und Baugesetz
keine diesbezlglichen Vorgaben zur Personendichte auf den Grund-
stucken kennt.

Fur diese Gebiete ergibt sich die Personendichte aufgrund der
Nutzung zur Erfullung von offentlichen Aufgaben. Die Personendichte
kann stark variieren, weshalb auf eine Richtgrdsse zur
Personendichte verzichtet wird.

In den Randlagen des Siedlungsgebiets wird weiterhin eine geringe
Personendichte (bis 75 P/ha) angestrebt.

Die Gebiete mit einer mittleren Personendichte (75 bis 150 P/ha)
umfassen die weniger exponierten Hanglagen und die Ortsteile Hirzel
und Arn.

Eine hohe Personendichte (150 und mehr P/ha) wird insbesondere in
gut erschlossenen Zentrumsgebieten sowie entlang der Einsiedler-
und Seestrasse angestrebt. Diese Gebiete sind bereits heute
mehrheitlich dicht genutzt.
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4.5 Massnahmenplan Siedlung

Gestutz auf die Richtplanfestlegungen priorisiert die Gemeinde Horgen die
folgenden Massnahmen:
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Abbildung 27: Ubersicht Massnahmen Siedlung Horgen Dorf / Horgenberg
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Abbildung 28: Ubersicht Massnah-men Siedlung Hiréel / Arn
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IS7: Zentrumsplanung

Die Gemeinde erarbeitet eine Zentrumsplanung. Darin sind kurz-, mittel-
und langfristige Massnahmen zur Stdrkung des Zentrums zu bezeichnen.

S2: Scheller-Areal

Auf dem Scheller-Areal ist nach der Stilllegung der ARA eine &ffentliche
Nachfolgenutzung geplant. Eingebettet in eine Seeuferplanung wird eine
Erholungsnutzung mit Seezugang fur die Offentlichkeit angestrebt (z.B.
Hallenbad). Uberdies ist der Raum fiir einen Seewasser-Wérmeverbund zu
sichern. Die Anbindung an den OV und die Erschliessung fur den Fuss-
und Veloverkehr sind zu verbessern.

S3: Siedlungserneuerung

Die heutige Bau- und Zonenordnung (BZO) ist fur die bestehenden Ge-
samttiberbauungen auf eine etappierte, gualitdtsvolle und sozialvertrdg-
liche Siedlungserneuerung auszurichten. Hierzu sind auch die heute be-
stehenden Zonierungen und Bauzonenvorschriften zu Uberprdifen. Im
Gebiet Kalkofen ist der Standort fiir Hochhduser zu priifen. Zu den Ge-
samtuberbauungen zéhlen insbesondere nachfolgende Gebiete:

S3.1  Tannenbach

53.2  Kalkofen

53.3  Im Schnegg / Allmend

S4: Tédi und Oberdorf

54

In diesem Gebiet sind der Zonenplan und die Bauvorschriften in Bezug

auf die folgenden Parameter zu tberprifen:

- Stadtebauliche Qualitdt

- Umgebungsgestaltung und Schaffung von gemeinschaftlich
nutzbaren Freirdumen

- bauliche Dichte (in Bezug auf Regelung zum Wohnanteil)

- breite Nutzungsangebote
(Wohnen / Gewerbe / Verkauf / Gastronomie / Treffpunkte)

S5: Hirz-Areal

55

Fur die Neuausrichtung des Areals ist im Zonenplan die geeignete Zonie-
rung zu prifen.

S6: Ruteli-Areal (Dow-Areal)

{

|8

Das Gebiet bleibt ein Arbeitsplatzgebiet von kommunaler bzw. regionaler
Bedeutung. Die Gemeinde fordert zusammen mit den Grundeigentimer-
schajften und der Planungsregion den Standort, um attraktive Arbeits-
pldtze und ein hochwertiges Arbeitsumfeld zu schaffen. Zu diesem Zweck
wird ein kooperativer Planungsprozess durchgefuhrt. Gestutzt auf die
Erkenntnisse regt die Gemeinde bei Bedarf eine Uberprifung des regio-
nalen Richtplans an, so dass der Standort mit seinen Potenzialen einen
Mehrwert fiir das Quartier, die Gemeinde sowie die Wirtschaftsregion
entfalten kann.

S7: Allmend

Fur das Gebiet Allmend wird in Zusammenarbeit mit den Grundeigen-
tumerschaften ein Gesamtkonzept erarbeitet, um den Fldchenbedarf fur
Offentliche Bauten und Anlagen sowie die Naherholung zu kldren.
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5 RICHTPLAN LANDSCHAFT
UND FREIRAUME

Abbildung 29: Landschaft Hirzel
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5.1 Das Wichtigste in Kurze

Horgen besitzt einmalige Landschafts- und Naturrdume, die im
Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmadler der Schweiz
(BLN) beschrieben sind und aufgrund weiterer Inventare und
Schutzverordnungen (z.B. Wildnispark Sihlwald) einen hohen
Schutzstatus geniessen. Das Landschaftsgebiet ist im kantonalen
Richtplan abschliessend festgelegt. Fur Nutzungen im
Landwirtschaftsgebiet gelten insbesondere die restriktiven
Ubergeordneten Vorgaben der Raumplanungs-, Landwirtschafts-,
Natur- und Heimatschutz- und Umweltschutzgesetzgebung.

Der kommunale Richtplan Landschaft und Freirdume betrachtet das
Siedlungsgebiet als Bestandteil der Landschaft und erganzt die
zahlreichen Ubergeordneten Vorgaben im kantonalen und regionalen
Richtplan. Ziel ist es, die Vielfalt und Schonheit der Landschaftsraume
auf dem Gemeindegebiet zu erhalten und ein Neben- und Miteinan-
der von Natur (Biodiversitat), Landwirtschaft und Naherholung sicher-
zustellen.

Der Richtplan bezeichnet die kommunalen Freihalte- und Erholungs-
gebiete sowie Ausflugsziele innerhalb und ausserhalb des Siedlungs-
gebiets. Er legt die kommunalen Naturschutzgebiete fest und zeigt
konzeptionell auf, wo die dkologische Vernetzung gefordert wird.

Fur das Siedlungsgebiet werden die Grundsatze fur eine klimaange-
passte Siedlungsentwicklung definiert. Das im Richtplantext aufge-
zeigte Massnahmenspektrum (Begrinung) ist im Rahmen der BZO-
Revision zu konkretisieren. Das Strassennetz wird in unterschiedliche
Typologien unterteilt. Die Bedeutung der Verkehrsinfrastruktur wird
durch die im Richtplantext enthaltenen Gestaltungsgrundsatze nicht
infrage gestellt. Verkehrsraume im Siedlungsgebiet sind im Sinne des
kantonalen Richtplans klimaangepasst auszugestalten.

Zu den wichtigsten Richtplanfestlegungen zahlen:

*  Der Gemeinderat wird mit der Erarbeitung einer Seeuferplanung
beauftragt. Eingebettet in dieses Gesamtkonzept sollen auf dem
Scheller-Areal und mit der Erneuerung der Bootshabe neue
Erholungsmaoglichkeiten am See entstehen.

*  Der Gemeinderat wird mit der Erarbeitung eines Masterplans fur
die Allmend beauftragt. Das Freiraumangebot und die Gestal-
tung sind im Masterplan zu klaren.

*  Mitder Siedlungserneuerung sind insbesondere auf dem
oberen Plateau (Kalkofen bis Tannenbach) neue
Quartierfreiraume zu schaffen.

* Die BZO ist auf eine klimaangepasste Siedlungsentwicklung aus-
zurichten.

«  Fur die Ubergange von den Bauzonen zu den Nichtbauzonen
sollen die Gestaltungsanforderungen gescharft werden.
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5.2 Grundsatze zur Freiraum- und

Landschaftsentwicklung

Allgemeine Die Gemeinde berticksichtigt bei ihren raumwirksamen Aufgaben die
Grundsdtze folgenden Grundsdtze:
1. Landschaftliche Vielfalt erhalten

Die Vielfalt und Schénheit der Landschaftsrdume auf dem Gemeinde-
gebiet bleiben erhalten. Es wird ein Neben- und Miteinander von
Natur (Biodiversitat), Landwirtschaft und extensiver Naherholung
angestrebt.

Klimaangepasste Siedlungsentwicklung sicherstellen

Die Siedlungsentwicklung trégt den kinftigen Anforderungen einer
klimaangepassten und biodiversitgtsunterstitzenden Umgebungs-
gestaltung Rechnung. Im Rahmen der BZO-Revision werden gestuitzt
auf die neuen kantonalen Vorgaben (8 238a PBG) mehrheitsfchige
Massnahmen gepriift. Die Gemeinde tbernimmt bei eigenen Pla-
nungen und Bauvorhaben eine Vorbildfunktion und setzt diese um.
Angebot an Quartierfreirdumen verbessern

Mit der Innenentwicklung und Quartiererneuerung wird das Angebot
an aufenthaltsfreundlich gestalteten Quartierfreirdumen fir alle
Altersgruppe (Kinder, Jugendliche, dltere Personen) verbessert. Die See-
uferanlagen werden aufgewertet und fur die Naherholungssuchenden
besser vernetzt. Auf der Allmend entsteht ein Schwerpunkt fir Freizeit-
nutzung und Naherholung.

Biodiversitdt férdern

Die Gemeinde sorgtim Rahmen ihrer Zustédndigkeit fir einen ange-
messenen Okologischen Ausgleich. Die Biodiversitdt wird in der Land-
schajt und im Siedlungsbebiet nach Mdglichkeit geférdert. Die Sied-
lungsrdnder werden schonungsvoll ausgebildet. Biodiversitdtsprojekte
sollen zusammen mit dem Naturnetz Zimmerberg umgesetzt und mit
den umliegenden Gemeinden koordiniert werden.

Strassenrédume gestalten

Strassenrdume und Pldtze sind nicht nur Verkehrs-, sondern auch
Aufenthalts- und Begegnungsrdume. Sie werden entsprechend ihrer
Lage und Funktion gestaltet sowie aufgewertet. Eine klimaangepasste
Gestaltung gemdss den neuen Ubergeordneten Vorgaben soll nicht
zulasten der Verkehrskapazitdt gehen.

Gewdsser 6kologisch aufwerten

Noch eingedolte Fliessgewdisser werden nach Méglichkeit renaturiert.
Offene, verbaute Gewdsser werden nach Méglichkeit naturnah ge-
staltet. Bei Gewdsserprojekten werden die Interessen der Landwirt-
schafjt berticksichtigt.

SUTER * VON KANEL * WILD

54




Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

5.3 Offene Landschaft, Landwirtschaft und
Freihaltegebiete
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Abbildung 30: Ubersicht offene Landschaft, Landwirtschaft und Freihaltegebiete

|:| offene Landschaft m Landschaftsschutzgebiet m Landschaftfordergebiet
[:][_j ISOS Umgebungsbereich - Freihaltegebiet kommunal - Freihaltegebiet Ubergeordnet

|:] Erholungsgebiet tUbergeordnet
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Plan-Nr.| Bezeichnung

Handlungsauftrag

Offene Landschaft und Die offene Landschaft ist hinsichtlich ihres einmaligen Charakters, ihrer

Landwirtschaft Bedeutung fur die landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe, ihrer 6kolo-
gischen und biologischen Vielfalt sowie ihrer Funktion und Bedeutung fur

Uber- Kommunal die Naherholung zu erhalten.

kommunal Die Zusammenarbeit in den Bereichen Landwirtschaft und Forstwirt-
schaft, Natur- und Landschaftsschutz sowie Erholung wird vorzugsweise
in einem Konzept zur Forderung der Biodiversitdt und Landschafts-
qualitat aufgezeigt und koordiniert.
Die Gemeinde Horgen unterstiitzt die lokalen Landwirtschaftsbetriebe mit
geeigneten Plattformen und beteiligt sich aktiv am Naturnetz Zimmer-
berg.

1 Freihaltegebiete Unverbaute Landschaftskammern und Uferbereiche sind grundsdtzlich

von Bauten freizuhalten.

Uber- Kommunal Die Flcichen bleiben fir die Naherholung zugdnglich und werden im

kommunal

Zonenplan einer Freihaltezone oder Erholungszone zugewiesen.
Die Gemeinde erarbeitet ein Gesamtkonzept zur Aufwertung des Seeufers.

Die wichtigen Naherholungsflcichen entlang der Sihl sind heute einer tiber-
kommunalen Freihaltezone zugewiesen. Im Rahmen der Nutzungspla-
nungsrevision ist bei Bedarf zu priifen, ob Fldchen aufgrund ihrer Nutz-
weise einer Erholungszone zuzuweisen sind (z.B. Campinplatz Sihlwald).

Folgende kommunale Freihaltegebiete werden festgesetzt:

1.1 Seeblick Ziel: Freihaltung Aussichtslage

1.2 Scheller - ARA Ziel: Erholungsnutzung am See /
Aussenanlage mit Seezugang

1.3 Seegarten - Seehuus  Ziel: Erholungsnutzung am See /
Erneuerung Bootshabe

1.4 Seerose Ziel: Erholung und Freihaltung am See

1.5 Talhof - Talacher Ziel: Erholungsgebiet am See /
Parkanlage mit Fahre

1.6 Hirsacker Ziel: Erholung und Freihaltung am See

1.7 Friedhof Ziel: Friedhofanlage / Parkanlage

1.8 Berghalden Ziel: Freihaltung Aussichtslage

1.9  Steinbruch Ziel: Freihaltung Aussichtslage,
Erholungsraum

1.10 Wachtholz Ziel: Freihaltung

1.11 Mdlital / Schiessplatz ~ Ziel: Schiessplatz / regionale
Zusammenlegung prtifen

1.12 Chatzenholz / Rietli  Ziel: Freihaltung Aussichtslage
> Umzonung im Zusammenhang Option
Heizzentrale und Seewasserwerk udgl.

prifen
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1.13 Hirzel, historischer Ziel: Wahrung historischer Ortskern
Ortskern > Abgrenzung im Zusammenhang mit
Neubau Heizzentrale prtifen und auf
KOBI abstimmmen / Aufwertung und
Intergation bestehende Parkierungs-
anlage priifen.

2 ISOS Umgebungsgebiete
a b

Die im ISOS bezeichneten Freihaltegebiete ausserhalb des Siedlungsgebiets
sind in ihrem Charakter zu erhalten (Gebiete mit der Bezeichnung 2a).

Innerhalb des Siedlungsgebiets werden fiir Bauzonen im Rahmen der
Revision der Nutzungsplanung Regelungen geprdift, damit sich Bauten
gut in die Umgebung einordnen. Im Rahmen der Uberbauung dieser
Bauzonen ist eine hohe freirdumliche Qualitdt zu schaffen (Gebiete mit

der Bezeichnung 2b).
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5.4 Schutzgebiete, Vernetzungskorridore und
Siedlungsrander
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Schutzgebiete (gemdiss
Planeintrag)

Die Schutzgebiete von kommunaler Bedeutung sind zu erhalten und zu
pflegen. Der Schutzumfang und die Pflegemassnahmen werden mittels

Uber- Kommunal Schutzverflgungen, Schutzverordnungen oder in Vertrdgen sichergestellt.
kommunal Der Zustand ist periodisch zu erheben. Bei Bedarf sind entsprechende
Pflegemassnahmen zu ergreifen. Die Gebiete sind im Rahmen der Nut-
zungsplanung zu sichern (in der Regel Freihaltezonen). Hinweis: Im Rah-
men der laufenden Revision der (iberkommunalen Schutzverordnung
werden die Zustandigkeit (kantonal/kommunal) und die Abgrenzung der
Schutzgebiete (Pufferzonen) (berprift.
Vernetzungskorridore Die Gemeinde verbessert in Zusammenarbeit mit dem Naturnetz Zim-
(gemdiss Planeintrag) merberg die 6kologische Vernetzung. Die Vernetzungskorridore haben
Uber- Kommunal zum Ziel, durch geeignete Massnahmen die Vernetzung ftir Wildtiere und
kommunal von Lebensrdumen zu verbessern. Massnahmen im Landwirtschaftsge-
/] v Z biet sind mit den Landwirtschaftsbetrieben zu koordinieren. Mdégliche

Massnahmen sind:

- Extensive Bewirtschaftung von Fldéichen

- Pflanzung von Hecken, Feldgehdlzen und anderen Kleinstrukturen

- Renaturierung von Fliessgewdssern

- Sicherstellung von Durchldssen

Im Siedlungsgebiet erfolgt die Umsetzung mit Kampagnen, Projekten und
Hilfestellungen im Baubewilligungsverfahren. Die Gemeinde kann Grund-
eigentumerinnen und Grundeigentiimern z.B. Uber den Mehrwertaus-
gleichsfonds Beitrdge zusprechen.

Entlang der Fliessgewdsser erfolgt die 6kologische Aufwertung im Rahmen
von Renaturierungsprojekten (Hinweis: Revitalisierung Aabach laufend).

Siedlungsrdander (gemdss
Planeintrag)

Uber- Kommunal
kommunal

Die 6kologische Ausgestaltung der Ubergdnge von den Bauzonen zu den
Nichtbauzonen ist zu verbessern. In der BZO werden innerhalb der Bau-
zonen Anforderungen an die Ausgestaltung der Siedlungsrédnder
festgelegt. Die Gemeinde stellt entsprechende Ausfiihrungshilfen
(Gestaltungsvorschlidge) zur Verflgung.
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5.5 Klimaangepasste Siedlungsentwicklung
und Siedlungsékologie

Abbildung 32: Ubersicht klimaangepasste Siedlungsentwicklung und Siedlungstkologie Horgen

|:] Parkartige Durchgrinung |:] gzga.es dit?nt;iﬁw:rt\gam Hang [[[D Seeufer, Fokus Natur und Okologie
Punktuelle Begrinung im G 5 5
|:] dichten Siedlungsgebiet :I Arealbezogene Grinraume [I:[D Seeufer, Fokus Freizeit und Erholung

|:] Gebiete mit Handlungsbedarf —P Kaltluftstrom
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Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag
Klimaangepasste Die Gemeinde richtet die BZO auf eine klimaangepasste und biodiversi-
Siedlungsentwicklung tatsfordernde Umgebungsgestaltung aus und fordert die Siedlungs-
und Siedlungsdkologie Okologie (Biodiversitdt) mit Informationsangeboten oder tiber
(Biodliversitat) Finanzbeitrdge (Mehrwertausgleichsfonds). Es werden folgende

Massnahmen geprtift:

- Einfdhrung einer Griinfldchenziffer mit differenzierten Werten pro
Bauzone

- Anforderungen an die Umgebungsgestaltung

- Erhalt markanter Einzelbdume

- Baumférderung

- Begriinung der Strassenabstandsbereiche (Vorgdrten)

- Wasserfidchen

- Dachbegrinung

- Prdfung minimaler Grinflachenanteil je Zone in der BZO

- Beachtung Kaltluftstréme bei der Gebdudesetzung im Rahmen
grosserer Bauvorhaben (Arealiiberbauungen, Gestaltungspldne,
Sonderbauvorschriften) namentlich in den Siedlungserneuerungs-
gebieten Tannenbach, Schnegg/Allmend und Kalkofen

Parkartige Durchgrinung

am See
Uber-
kommunal

Kommunal

nn
i

Die parkartige Durchgrinung am See mit dem markanten Baumbestand
ist in ihrem Charakter zu erhalten und aufzuwerten. Seeufer sind wert-
volle Lebensrdume zwischen Land und Wasser. Dank ihrer grossen Struk-
turvielfalt weisen sie eine hohe Biodiversitdt auf. Das Seeufer ist ein Hot-
spot fur die Naherholung. Die Gemeinde erarbeitet zusammen mit dem
Kanton fur die Aufwertung der Uferzone ein Gesamtkonzept und berdick-
sichtigt darin die Bereiche:

- in denen die Natur und Okologie am Seeufer verbessert werden soll
(Flachwasserbereiche, 6kologische Gewdsserrdume etc.);

- in denen unter Beachtung der Okologie die Freizeit- und Erholungs-
nutzung im Fokus steht und zusdtzliche Angebote geschaffen werden
sollen (Seezugdnge, Erholungsfldchen am See etc.).

Die Ziele des Leitbilds Ziirichsee 2050 zur Aufwertung der Ufervegetation

sind zu beachten.

Punktuelle Begriinung im
dichten Siedlungsgebiet

Uber-
kommunal

Kommunal

Das Zentrumsgebiet und die mehrheitlich dicht bebauten Siedlungsriu-
me besitzen heute einen sehr hohen Versiegelungsgrad und nur wenig
Grtinrdume. In diesen Gebieten stellen sich besonders hohe Herausfor-
derungen in Bezug auf die kiinftigen Hitzeeinwirkungen. Die Durchgru-
nung ist zu verbessern. Aufgrund der vielfaltigen Nutzungsanspriiche an
die Aussenrdume steht der Aufbau einer punktuellen Begrinung (z.B.
Strassenraumbegrinungen mit Baumreihen und EinzelbGumen, offene
Wasserfldchen, Farbgebung und Materialwahl, Fassadenbegriinung) und
Entsiegelung im Fokus des Massnahmenspektrums.
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Plan-Nr.| Bezeichnung Handlungsauftrag
3 Gdrten und begrinter Die Baugrundstticke am Hang besitzen heute einen Grinfldchenanteil
Gebdudeumschwung am von mehr als 50 % (Durchschnitt). Im Zusammenhang mit der Siedlungs-
Hang erneuerung und Innenentwicklung geraten die Privatgdrten und der be-
Uber- Kommunal grinte private Gebdudeumschwung zunehmend unter Druck. Die Erhal-
kommunal tung einer angemessenen Begriinung und die Erhaltung und Forderung
von Einzelbdumen stehen im Fokus des Massnahmenspektrums im
Rahmen der BZO-Revision.
4 Arealbezogene Der Charakter dieser Freirdume hdngt stark mit der Bautypologie zusam-
Grunrédume men. In den Gesamtiiberbauungen mit homogener Bebauungsstruktur
Uber- Kommuna/ auf dem oberen Plateau bestehen bereits heute grosszigige, zusammen-
kommunal hdngende Gemeinschaftsfldchen mit einem hohen Griinfldchenanteil,

Einzelbdumen und Baumgruppen. Im Zusammenhang mit der Erneue-
rung der Gesamtuberbauungen und Siedlungen sind aufenthaltsfreund-
lich gestaltete und klimaangepasste Gemeinschaftsfliichen zu sichern. Im
Rahmen der BZO-Revision werden entsprechende Vorgaben geprdift.
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5.6 Erholungsgebiete und Quartierfreiraume

|
|

Abbildung 33: Ubersicht Erholungsgebiete und Freirdume Horgen

G Quartierfreiraum, bestehend o Parkanlage, bestehend

@ Quartierfreiraum, geplant @ Parkanlage, geplant

Erholungsgebiet, Erholungsgebiet, kommunal Erholungsgebiet, kommunal
- Ubergeordnet - bestehend :I geplant
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Hl 0=

kommunal best.  gepl.

Bezeichnung Handlungsauftrag

Erholungsgebiete Horgen verfugt sowohl innerhalb als auch ausserhalb des Siedlungs-
gebiets tber gut erreichbare Erholungsrdume. Sie sollen fur alle Bevdl-

Uber- Kommunal kerungsgruppen attraktiv gestaltet sein. Im Zonenplan werden fiir die in

der Grafik bezeichneten Gebiete Erholungszonen (allenfalls Zone fur
ffentliche Bauten oder Freihaltezonen) festgelegt.

Die wichtigen Naherholungsfléichen entlang der Sihl sind bereits heute
einer Uberkommunalen Freihaltezone zugewiesen (siehe Kap. 5.2). Im
Rahmen der Nutzungsplanungsrevision ist bei Bedarf zu priifen, ob
Fldchen aufgrund ihrer Nutzweise einer Erholungszone zuzuweisen sind.

Folgende Erholungsgebiete werden festgelegt:

1 Allmend (geplant)
Zweck: Erholungsnutzung Allmend mit unterschiedlichen Angeboten /
Erarbeitung eines Gesamtkonzepts zur Kldrung der Abgrenzung /
Priifung der Zonierung im Rahmen der Nutzungsplanung, wobei
eine Erholungsnutzung auch in der Zone fir offentliche Bauten
maoglich ist.

2 Scheller (geplant)
Zweck: Erholungsnutzung am See / Aussenanlage mit Seezugang /
Erarbeitung eines Gesamtkonzepts (Beachtung Leitbild Ziirichseeufer
2050)

3 Bootshabe (geplant)
Zweck: Erholungsnutzung am See / Erneuerung Bootshabe mit einer
Offentlich zugdnglichen Nutzung des Bootshabe-Dachs

4 Tannenbach (bestehend)
Zweck: Siedlungsfreiraum im Quartier Tannenbach

5 Flichsenwies (bestehend)
Zweck: Familiengdrten

6 Tannenweg (bestehend)
Zweck: Familiengdrten

7 Stotzweid (bestehend)
Zweck: Familiengdrten

8  Kniebrecheweg (bestehend)
Zweck: Familiengdrten

9 Sportplatz Waldegg (bestehend)
Zweck: Sportpldtze der Sportanlage Waldegg mit diversen sportli-
chen Einrichtungen wie Finnenbahn und Fussballplatz

10 Chatzenholz/Rietli (bestehend)
Handlungsauftrag: Zonierung fir Infrastruktur Werke und d&ffentliche
Bauten priifen (z.B. Seewasserwdrme)

11 Chatzenholz (bestehend)
Zweck: Siedlungsfreiraum

12 Sternen (bestehend)
Zweck: Reithof und Reitverein
Im Rahmen der anstehenden Nutzungsplanungsrevision ist zu
prifen, ob fir weitere Betriebe mit Pensionspferdehaltung Erho-
lungszonen bezeichnet werden mdssen.

13 Weiherweg (bestehend)
Zweck: Erholungsnutzung am Bergweiher
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14 Arn (bestehend)

Zweck: Familiengdrten
15 Schutzenhaus (bestehend)

Zweck: Schutzenhaus
16 Vorderi Hochi (bestehend)

Zweck: Spielplatz und Tiergehege
17 Hernerpark (bestehend)

Zweck: Parkanlage am See
18 Seerose (bestehend)

Zweck: Erholungsnutzung am See / Aussenanlage mit Seezugang
19 Sust - Fdhre (bestehend)

Zweck: Erholungsgebiet am See / Parkanlage mit Fahre
20 Kdpfnach (bestehend)

Zweck: Erholungsnutzung am See / Aussenanlage mit Seezugang
21 Schénenberg (bestehend)

Zweck: Golfplatz mit Clubhaus/Gastronomie
22 Wolfisbuel (bestehend)

Zweck: ehem. geplantes Fussballfeld der Gemeinde Hirzel
Uberdlies ist zu prtifen, ob fur Reitsportbetriebe weitere Erholungszonen
zu bezeichnen sind. Im Falle von Ausscheidungen neuer Erholungszonen
sind die entsprechenden Bedarfsnachweise zu erstellen.

Quartierfreirdume (gem.
schematischem
Planeintrag)

Uber- Kommunal

kommunal best.  gepl.

Im Rahmen der Siedlungserneuerung und Siedlungsentwicklung nach
innen ist das Angebot an aufenthaltsfreundlich gestalteten Quartier-frei-
rdumen zu verbessern. In der BZO sind Vorgaben zu prtifen, damit in
folgenden Gebieten siedlungsbezogene Quartierfreirdume entstehen
(Planeintrége schematisch):

Gebiet Kalchofen
- Gebiet Allmend
- Gebiet Schnegg
- Gebiet Ebnet
- Bahnhof Oberdorf

Gebiet Todistrasse
- Gebiet Tannenbach
- Gebiet best. Parkplatz Bahnhof Horgen

Gebiet Riiteli

Parkartige Freirdume
(gem. schematischem
Planeintrag)

Uber- Kommunal

kommunal best.  gepl.

Die in der Richtplankarte bezeichneten parkartigen Freirdume und Park-
anlagen sind fur die Erholung der Bevélkerung als auch hinsichtlich ihres
Werts fur die Stadtnatur und das Stadtklima zu gestalten. Der Baum-
bestand ist zu erhalten und zu pflegen.

Die Friedhofsanlage ist gestalterisch und ékologisch aufzuwerten.
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5.7 Verbindungen

Abbildung 34: Ubersicht Verbindungen

Verbindungen in die
Landschaft und Landschaftsrouten

Urbane Verbindungsachsen

Dorfstrasse Seepromenade
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Bezeichnung Handlungsauftrag
Verbindungen (gemdass Attraktive und vielfdltig nutzbare &ffentliche Rdume stellen einen
Planeintrag) wichtigen Standortfaktor dar. Es bestehen folgende Herausforderungen:

- Die Innenentwicklung fuhrt zu einer héheren Personendichte und zu
mehr Nutzungsanspriichen im offentlichen Raum und zu mehr
Mobilitat auf den Strassen. Der Nutzungsdruck auf die Naher-
holungsrédume steigt, wodurch weitere Nutzungskonflikte im Landwirt-
schaftsgebiet entstehen kénnen.

- Kinftig ist von hoheren Aussenraumtemperaturen auszugehen. Die
Durchgriinung des Siedlungsgebiets und begrinte Strassenrdume mit
Baumpflanzungen gewinnen dadurch an Bedeutung. Der kantonale
Richtplan definiert neu entsprechende Vorgaben.

Die kommunale Richtplanung trifft daher nicht nur Festlegungen zur
Organisation einer flcichen- und ressourceneffizienten Mobilitdt. Die
Strassenrdume sollen auch in Bezug auf das Orts- und Landschaftsbild
differenziert gestaltet werden. Die folgenden Gestaltungsgrundsdtze sind

wegleitend.
Urbane Die urbanen Verbindungsachsen zeichnen sich durch sehr hohe
Verbindungsachsen Nutzungsansprtiche aus. Sie sind die reprasentativen Achsen der
Uber- Kommunal/ Gemeinde Horgen. Die Gestaltung ist in der Regel in Betriebs- und
kommunal Gestaltungskonzepten aufzuzeigen. Dabei gelten folgende Grundsdtze:

Keine Fest- . :
gg}fg ;jt - Die Betrachtung erfolgt von Fassade bis Fassade.

diesem Thema) - Die Situation fir die Fussganger und Velofahrer wird verbessert
(Sicherheit, Attraktivitat, Durchldssigkeit, Fldchenverteilung).

- Die Schaffung von platzartig gestalteten, aufenthaltsfreundlichen
Fldchen mit Bezug zu den angrenzenden Erdgeschossnutzungen wird
angestrebt.

- Anwichtigen Zielorten (z.B. Bahnhof, 6ffentliche Einrichtungen) sind
platzartige Situationen zu schaffen, welche die rdumliche Bedeutung
dieser Orte widerspiegeln.

- Die Begriinung ist zu erhohen (Baumreihen, Baumgruppen und
Einzelbdume), was nicht zulasten der Verkehrskapazitét gehen soll.

- Die Gebdudeadressierung sowie die privaten Vorzonen sollen mit
Bezug zum Strassenraum gestaltet sein.

Dorfstrasse Diese Strassen fiihren durch dérfliche Situationen, die auch von

) historischer Bausubstanz geprdgt sind. Die Strassenrdume sind mit
Uber- Kommunal Bezug auf die angrenzende Bebauung zu gestalten. Dabej gelten
kommunal folgende Grundsdtze:

(Keine Fest-

legung zu - Die Betrachtung erfolgt von Fassade bis Fassade.

eI n3ime) - Die Begriinung ist wo maglich zu erhéhen (Baumreihen,

Baumgruppen und Einzelbdume).
- Die Strassenrdume besitzen vielfach begrtinte Vorzonen und Vor-
gadrten.
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Verbindungen in die
Landschaft und Land-
schaftsrouten
Uber-
kommunal
(Keine Fest-
legung zu
diesem Thema)

Kommunal

Diese Strassenrdume fiuihren durch das Siedlungsgebiet in die
Kulturlandschaft und prdgen das Landschaftsbild mit. Fir die Gestaltung
sind folgende Grundsdtze wegleitend:

Im Siedlungsgebiet

- Einheitliche Gestaltungselemente fiir die Wiedererkennung prifen

- Verbindungen fur den Fuss- und Veloverkehr aufwerten (Sicherheit /
Attraktivitdt)

In der Landschaft

- Die Strassen sind méglichst schonend in die Topografie und in die
Landschaftsrdume einzubetten.

- Stutzkonstruktionen sind zu begrtinen.

- Die Pflanzung von Baumreihen und Alleen ist zu fordern.

Seepromenade

Uber-
kommunal
(Keine Festl.)

Kommunal

Die Seepromenade ist das zentrale Riickgrat der Erholungs- und
Freirdume am See und ergdnzt in Teilen den kantonalen Seeuferweg
(gemdiss reg. Richtplan Teilrevision Uferbereich Ziirichsee). Die
Seepromenade ist gestalterisch aufzuwerten und fir den Fuss- und den
Veloverkehr attraktiver auszugestalten. Die Gemeinde erarbeitet dazu ein
Gesamtkonzept.
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5.8 Ausflugsziele und Aussichtspunkte

Abbildung 35: Ubersicht Ausflugsziele und Aussichtspunkte (Ausschnitt)

@ Ausflugsziel, Ubergeordnet @ ngs:fjéﬁl' kommunal @ gzsrlt:lgtsmel, kommunal
Aussichtsbereich, A Aussichtsbereich,
Ubergeordnet kommunal
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Ausflugsziele (gemdss
Planeintrag)

Uber- Kommunal

© 0o

kommunal best.  gepl.

Die Gemeinde sichert den Raum fiir die in der Richtplankarte bezeichne-
ten Ausflugsziele. Die Ausflugsziele werden gut in das Fuss- und Velonetz
eingebunden. Sie werden entsprechend ihrer Bedeutung fur die Naher-
holung bedarfsgerecht ausgestattet. Neubauten und Umbauten sowie
bauliche Erweiterungen im Landwirtschaftsgebiet werden unter Wahrung
des Erholungszwecks einzelfallweise geprtift. Bauliche Massnahmen im
Landwirtschaftsgebiet kénnen nur basierend auf dem RPG bewilligt
werden.

Geplante neue Ausflusgziele sind:
1 Erholungsnutzung am See im Zusammenhang mit der Umnutzung

des Scheller-Areals (ARA), Koordination mit Naturschutz
2 Erholungsnutzung am See im Zusammenhang mit der Erneuerung
der Bootshabe (z.B. Seeterrasse Uber Bootshabe). Die Erholungs-
nutzung darf nicht zulasten der Flussseeschwalbenkolonie gehen. Im
Rahmen der Seeuferplanung ist mit Fachexperten eine Massnahmen-
planung aufzuzeigen. Bei der Sanierung der Bootshabe und bei der
Realisierung sind flankierende Massnahmen umzusetzen, damit der
Brutplatz weiter bestehen kann. Der Uferstreifen bzw. Gewdsserraum
ist von ober- und unterirdischen Bauten und Anlagen freizuhalten.
Erholungsnutzung auf der Allmend
4 Der Gemeinderat setzt sich fiir den Erhalt des Campingplatzes an der]

Sihl ein.
Weitere bestehende Ausflugsziele sind (nicht abschliessend):

Albishorn, Naherholung

Bergweiher, Naherholung

Sihlwald, Naherholung

Sihlwald Besucherzentrum, Naherholung und Bildung

Hirzel / Unter der Linde, Naherholung

Golf Club Schénenberg, Sport

Aabachtobel, Naherholung

Waldegg, Naherholung

Allmend (Sportanlagen), Naherholung und Sport

Bad Kdpfnach, Sport

Berghalden, Naherholung und Sport

Bahnhof Oberdorf/ Vorplatz, Einkauf und Kultur, Aufenthaltsort

Friedhof Horgen, Naherholung und Kultur

Dorfkern / Gassen, Einkauf

Sust, Naherholung

Hafen, Naherholung

Seerose, Naherholung und Kultur

Tannenbach, Naherholung

S§)

Hernerpark, Naherholung und Kultur
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Bezeichnung Handlungsauftrag

Aussichtsbereiche Die in der Richtplankarte bezeichneten Aussichtsbereiche werden durch
(gemdiss Planeintrag) geeignete planerische Massnahmen gesichert und vor Bebauung ge-
Uber- Kommunal schutzt (z.B. Aussichtsschutzbereiche mit Bauhéhenbeschrdnkungen).
kommunal Die Aussichtsbereiche sind zweckmdssig auszustatten. Die bezeichneten
A A Aussichtsschutzbereiche sind bereits heute im Zonenplan gesichert (kein

Handlungsbedary). Sie sind in die Uberarbeitung der Nutzungsplanung
bzw. in den neuen Zonenplan zu tbernehmen.

Weitere Aussichtslagen im Landwirtschaftsgebiet sind nicht speziell auf-
gefuihrt, da die Fernsicht auch ohne planerische Massnahmen sicher-
gestellt ist.
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5.9 Massnahmenplan Landschaft und
Freiraume

Abbildung 36: Massnahmenplan Gestutzt auf die Richtplanfestlegungen priorisiert die Gemeinde Horgen
die folgenden Massnahmen:

SUTER * VON KANEL * WILD 72



Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlauterungen nach 8 47 RPV

Seeuferplanung

@

Die parkartige Durchgriinung am See mit dem markanten Baumbestand

ist in ihrem Charakter zu erhalten. Die Gemeinde erarbeitet zusammen

mit dem Kanton far die Aufwertung der Uferzone ein Gesamtkonzept und

berlicksichtigt darin die Bereiche:

- indenen die Natur und Okologie am Seeufer verbessert werden soll;

- indenen die Freizeit und Erholungsnutzung im Fokus steht und
zusdtzliche Angebote geschaffen werden sollen (Seezugdnge, Erho-
lungsfldchen am See etc.).

Insbesondere die folgenden Bereiche sind Bestandteil des Gesamtkon-

zepts:

F1.1  Erholungsnutzung am See auf dem Scheller-Areal

F1.2  Erholungsnutzung am See im Zusammenhang mit der Erneuerung

der Bootshabe (z.B. Dachfldchennutzung)

®

Masterplan Allmend Die Allmend ist die griine Lunge von Horgen. Das Freiraumangebot und
@ die angestrebte Gestaltung sind im Masterplan zu kidren.

Quartierfreirdume Im Rahmen der Siedlungserneuerung und Siedlungsentwicklung nach

bestehend / neu innen ist das Angebot an aufenthaltsfreundlich gestalteten Quartierfrei-

rdumen zu verbessern. In der BZO sind Vorgaben zu priifen.

Parkanlagen Die in der Karte bezeichneten parkartigen Freirdume und Parkanlagen
bestehend / neu sind sowohl fiir die Erholung der Bevélkerung als auch hinsichtlich ihrer
® historischen Bedeutung und ihres Werts fur die Natur sowie das Stadt-

klima besonders wichtig. Der Baumbestand ist zu erhalten und zu pflegen.
Die Friedhofsanlage ist gestalterisch aufzuwerten.

Klimaangepasste Die BZO wird auf eine klimaangepasste Siedlungsentwicklung gemdss den

Siedlungsentwicklung Grundsdtzen im Kap. 5.5 ausgerichtet.

Siedlungsrdnder Die Gkologische Ausgestaltung der Ubergénge von den Bauzonen zu den

Nichtbauzonen ist zu verbessern. In der BZO werden fir die Bauzonen
entsprechende Anforderungen an die Ausgestaltung der Siedlungsrdnder
formuliert.
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6 RICHTPLAN VERKEHR UND
MOBILITAT

Abbildung 37: Bahof Oberdorf
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6.1 Das Wichtigste in Kurze

Die Ubergeordneten Verkehrsnetze flir den motorisierten
Individualverkehr (MIV), den 6ffentlichen Verkehr (OV), sowie den
Fuss- und Veloverkehr sind in den Ubergeordneten Richtplanen des
Kantons und der Planungsregion Zimmerberg festgelegt. Diese Netze
kénnen durch die Gemeinde nicht verandert werden. Der
kommunale Richtplan Verkehr und Mobilitat legt die Verkehrsnetze
von kommunaler Bedeutung fest und verfeinert damit die
Ubergeordneten Vorgaben.

Der kommunale Richtplan Verkehr und Mobilitat verfolgt das Ziel, die
Flachen- und Ressourceneffizienz des innerdrtlichen Verkehrs zu
erhdhen, zumal sich im Zusammenhang mit der
Siedlungsentwicklung nach innen mehr Personen auf den
Verkehrsnetzen bewegen werden. Das Strassennetz kann innerhalb
des Siedlungsgebiets dafur kaum ausgebaut werden, da der Raum
dazu fehlt. Im Fokus der kommunalen Richtplanung steht daher der
Aufbau eines Velonetzes, das moglichst abseits der stark befahrenen
Hauptachsen umgesetzt werden soll und mit dem die wichtigsten
Zielgebiete in Horgen miteinander verbunden werden. Die Situation
fUr den Fussverkehr soll durch aufenthaltsfreundlich gestaltete und
sichere Verbindungen weiter verbessert werden. Ein erhebliches
Potenzial fur eine effiziente Mobilitat besitzt der OV. Die
Richtplankarte bezeichnet die angestrebte Erschliessungsglte durch
den QV, die im Vergleich zu heute durch eine hohere Busfrequenz -
unter BerUcksichtigung der zu erwartenden Nachfrage - gesamthaft
gesteigert werden soll. Die Leistungsfahigkeit des Strassennetzes
bleibt durch diese Massnahmen gewahrleistet.

Der kommunale Richtplan legt lediglich die Netzkonzeption fest.
Darauf aufbauend wird nachgelagert ein massnahmenorientiertes
Konzept erarbeitet. Der Teilaspekt «Geschwindigkeiten» befindet sich
bereits in Bearbeitung (Stand 2024). Die Teilprojekte werden durch
die Gemeinde in Etappen ausgeldst.

Zu den wichtigsten Richtplanfestlegungen zahlen:

«  Das OV-Netz wird optimiert. Die im Rahmen der éffentlichen
Auflage eingereichten Anliegen zur Verbesserung der
Buserschliessung werden zur Kenntnis genommen und in der
regionalen Verkehrskonferenz beraten.

*  Der Gemeinderat wird mit der Erarbeitung eines Detailkonzepts
beauftragt, mit dem die Massnahmen zum Aufbau eines
Velonetzes moglichst abseits der Hauptachsen aufgezeigt wird.

*  Das Fusswegnetz wird weiter optimiert. Der Richtplan bezeichnet
die Netzerganzungen, die in Etappen umgesetzt werden.

*  Die Gemeinde hat die Absicht, im Wald unterhalb des Gebiets
Grindel, unter Beachtung der Interessen der Forstwirtschaft, des
Naturschutzes, der Jagd und des Fussverkehrs, das Gebiet auf
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die Eignung zur Bundelung von Bike-Aktivitaten zu prtfen, umim
Gegenzug andere Walder zu entlasten.

Im Rahmen von Sanierungsprojekten ist die Gestaltung der
innerdrtlichen Achsen zu verbessern. Die Strassenraume sind,
wo moglich, an die kiinftigen klimatischen Anforderungen
anzupassen.

Die Gemeinde unterstitzt die Ubergeordneten
Richtplanfestlegungen zur Verbesserung der Verbindung
zwischen dem Zentrum Horgen und dem Bahnhof Oberdorf.
Die Gemeinde setzt bei den Projekten die Vorgaben des
Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG) um. Die Umsetzung
erfolgt eingebettet in die Infrastrukturprojekte in Etappen.
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6.2 Grundsatze zur Mobilitat und Verkehrs-

infrastruktur

Allgemeine
Grundsdtze

Die Gemeinde berticksichtigt bei der Konzeption der Verkehrsnetze die
folgenden Grundsdtze:

1.

Innerértlichen Verkehr vertrdglich abwickeln

In den Wohnguartieren und im Bereich der Bahnhofsareale werden
siedlungsvertrcgliche Geschwindigkeiten angestrebt (reduzierte Ge-
schwindigkeiten). Auf den Verbindungs- und Sammelstrassen gilt
grundsdtzlich Tempo 50 innerorts. Zum Geschwindigkeitsregime wird
unter Beachtung der bundesrechtlichen Vorgaben ein separates Pro-
Jekt erarbeitet. Ausweichverkehr in die Quartiere ist zu vermeiden.
Fldchen- und ressourceneffiziente Gesamtmobilitdit sicherstellen
Kinftig werden mehr Personen die bestehenden Verkehrsinfrastruk-
turen in Horgen nutzen. Das zusdtzliche Verkehrsaufkommen soll
moglichst auf ressourceneffiziente Verkehrsmittel verlagert werden.
Dies setzt ein zukunftsfdhiges Gesamtverkehrssystem voraus. Die
Verlagerung im Modal-Split zugunsten des OV sowie des Fuss- und
Veloverkehrs soll dank einer attraktiven Infrastruktur herbeigefihrt
werden.

Autoarme Nutzungen férdern

Der motorisierte Individualverkehr kann innerorts von Horgen nicht
linear zunehmen, da dafir der Raum fiir neue Strassen fehlt. Auto-
arme Nutzungen und Nutzungskonzepte, die kurze Wege ermogli-
chen, sind zu férdern.

Fuss- und Velonetze verdichten und sicher ausgestalten

Das Siedlungsgebiet und die Naherholungsrdume werden fiir den
Fuss- und Veloverkehr attraktiv vernetzt, um den Anteil am
Gesamtverkehr zu erhéhen. Es wird ein kommunales Velonetz
mdglichst abseits der Hauptachsen aufgebaut, mit dem die
wichtigsten Zielgebiete primdr fir den Alltagsverkehr in Horgen
verbunden sind. Der Ausbau soll nicht zulasten der Strassenkapazitcit
gehen.

Erschliessungsgiite durch den offentlichen Verkehr verbessern
In Zusammenarbeit mit den Verkehrsbetrieben setzt sich die Gemein-
de fiir eine Verbesserung der OV-Erschliessung ein. Der Bahnhof
Horgen und der Bahnhof Oberdorf werden durch ein leistungsfahiges
Verkehrsmittel miteinander verbunden. Die Busverbindung von Hirzel
nach Zug soll via Bahnhof Oberdorf verbessert werden.
Verkehrsrdume gestalten

Strassen, Wege und Pldtze sind unter Ber(icksichtigung der
Bedlrfnisse aller Verkehrsteilnehmenden, der Anforderungen an die
Sicherheit, die Umwelt (Luft, Ldrm, Licht) sowie unter Beachtung des
Quartier- und Ortsbilds differenziert zu gestalten. Strassenrdume
sollen hitzemindernd ausgestaltet sein, so dass die Auswirkungen des
Klimawandels gemildert werden. Die Gestaltung soll nicht zulasten
der Strassenkapazitdt gehen.
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Abbildung 38: Ubersicht Fusswegverbindungen

Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

6.3 Fusswegnetz
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Wichtige kommunale
Fusswegverbindungen
Uber-

kommunal
best.  gepl. best.

Kommunal

gepl.

Das in der Richtplankarte bezeichnete Fusswegnetz ist attraktiv, sicher
sowie nach Méglichkeit hindernisfrei auszugestalten. An den neuralgi-
schen Stellen sind mit geeigneten Massnahmen Konflikte zwischen dem
Fuss-, Velo- und Autoverkehr zu minimieren. Bei fehlenden Fussweg-
rechten sind mit den betroffenen Grundeigentimerinnen und Grund-
eigentiimern Verhandlungen zu fuhren.

Insbesondere die folgenden kommunalen Verbindungen sind zu opti-
mieren beziehungsweise neu zu schaffen:

1 Neue Verbindung Spdtzstrasse - Tédistrasse - Neugasse -
Dammstrasse

2 Neue Verbindung Ebnetstrasse - Kummrdtistrasse

Neue Verbindung Katzenstrasse - Miihlebachstrasse

Neue Verbindungen Allmend Reithystrasse -Gehrenstrasse -

Zugerstrasse - Gstaldenstrasse

Neue Verbindung Kalkofenstrasse - Bachtelstrasse

Neue Verbindung Alte Rietwiesstrasse - Rietwiesstrasse

Neue Verbindung Alpenblickstrasse - Rebhuslistrasse

Behebung Schwachstelle Zugerstrasse (keine durchgehende

Fusswegverbindung)

9 Behebung Schwachstelle Forststrasse (Gefahrenstellen)

10 Neue Verbindung Einsiedlerstrasse (Arn)

11 Neue Verbindung Einsiedlerstrasse (Aamdili)

12 Neue Verbindung Langacher (Koordination mit Wédenswil)

AN W

o N O On

Die neuen Verbindungen sollen insbesondere dazu beitragen, das Netz
attraktiver zu machen und die Freizeitaktivitdten in der Landschaft zu
bundeln. Wo neue Wegverbindungen in Gebiete von Fruchtfolgeflachen
zu liegen kommen, sind diese so auszugestalten, dass mit einfachen
Massnahmen die Bodenfruchtbarkeit wiederhergestellt werden kann.
Idealerweise sind neue Wegverbindungen im Bereich bestehender Be-
wirtschaftungswege anzulegen, damit der Verlust von Fruchtfolgefliichen
minimiert werden kann. Auf Projektstufe sind die genauen Linienflihrun-
gen zu eruieren. Die Interessenabwdgung findet im Rahmen der Projekt-
erarbeitung statt.

Wichtige Strassen-
querungen
Uber-

kommunal

Kommunal

Das Fusswegnetz und insbesondere die wichtigen Strassenquerungen
sind in Bezug auf die Verkehrssicherheit und Standards zu tberprifen.
Sicherheitsdefizite sind zu beheben.

Die Zugdnge zur Seeuferzone sind gut zu gestalten
(Bahnunterfuhrungen). Die Beschilderung ist zu verbessern.
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Bezeichnung Handlungsauftrag
Themenwege Die Themenwege sind als Teil des Naherholungsnetzes attraktiv
. auszugestalten. Die Linienfihrung ist im Rahmen von Detailkonzepten zu
Uber- Kommunal vertiefen. Dabei sind die Interessen der Land- und Forstwirtschaft zu
kommunal . berticksichtigen. Erholungsausstattungen sind gut in die Landschaft zu
emass 7 7

Richtplankarte integrieren.
Hindernisfreie Mobilitdt Die Gemeinde setzt die Vorgaben des Behindertengleichstellungsgesetzes
(ohne Richtplaneintrag) im Rahmen der Infrastrukturprojekte in Etappen um.
Schulwegsicherheit Die Gemeinde setzt sich fur sichere Schulwege ein. Gefahrenstellen
(ohne Richtplaneintrag) werden analysiert und im Rahmen eines Ausfihrungsprojekts beseitigt.
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6.4 Velonetz

Abbildung 39: Ubersicht priorisierte Verbindungen abseits der Hauptverkehrsstrome
Hinweis: Differenzierung zwischen den tUbergeordneten und den kommunalen Festlegungen siehe Richtplankarte

Priorisierte Verbindungen moglichst abseits der Hauptverkehrsstrome
Weitere Verbindungen, bestehend

------------ Weitere Verbindungen, geplant

/// Gebiet mit gesteigerter Erholungsnutzung fUr Bike-Aktivitaten
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Bezeichnung Handlungsauftrag

Veloroute generell Das in der Richtplankarte bezeichnete Velonetz ist durchgehend, attraktiv
(siehe Richtplankarte) und sicher auszugestalten. Die Zustdndigkeiten richten sich nach dem
Uber_ Kommunal E/ntl‘ag in der R/Chtp/ankafte.

kommunal Der Ausbaustandard des Netzes soll grundsctzlich homogen sein. Die
best.  gepl. best.  gepl.

4 E 000 408 00O

Haupt- und Nebenverbindungen werden entsprechend ihrer Bedeutung
differenziert ausgestaltet. Auf iberkommunalen Veloverbindungen gelten
die kantonalen Velostandards.

Die Gemeinde analysiert die Schwachstellen auf den kommunalen
Velorouten und verbessert an den neuralgischen Stellen mit geeigneten
Massnahmen den Nutzungskomfort und die Sicherheit fur den
Veloverkehr.

Die in der Richtplankarte bezeichneten Liicken im Velonetz sind in
Etappen zu schliessen. Wo Fahrwegrechte fehlen, sind mit den
Eigentimern entsprechende Verhandlungen zur Einrdumung von
Dienstbarkeiten zu fiihren.

Priorisierte Verbindungen

mdoglichst abseits der

Hauptverkehrsstrome
Kommunal
(dicke Linie)

Die Gemeinde férdert ein Velonetz maglichst abseits der Hauptverkehrs-

stréme im Sinne der Abbildung 39, das auf die topografischen Gegeben-

heiten der Gemeinde Horgen abgestimmt ist. Es wird ein hoher Nutzungs-

komfort angestrebt. Es gelten folgende Grundsdtze:

« Veloftiihrung auf Quartierstrassen mit T30 im Mischverkehr

«  Auf Strassen mit T50 Velostreifen bergwdrts sicherstellen oder
Sicherheit mit anderen Massnahmen erhohen (z.B. Geschwindig-
keitsreduktion)

+  Ldngsparkierung entlang Velohauptverbindungen vermeiden
(Konflikt bei zu wenig oder ungtinstig gestaltetem Raum)

+  Knoten verkehrssicher ausgestalten

« Ubersichtliche Signaletik und Beschilderung

+ Normenkonforme Querschnitte bei kombinierter Fuss- und Velo-
flhrung sicherstellen oder mit flankierenden Massnahmen Sicherheit
fur Fussverkehr gewdhrleisten

Die Gemeinde erarbeitet fiir dieses Netz ein Detailkonzept zur Behebung

von Gefahrenstellen und koordiniert dieses Netz entsprechend den Zu-

sténdigkeiten mit dem Kanton. Die Signaletik und Beschilderung werden

auf diese Velohauptverbindungen ausgerichtet.

Weitere Verbindungen

Kommunal
(diinne Linie)
best.

Geplant

Die priorisierten Verbindungen maglichst abseits der Hauptverkehrs-
stréme werden durch weitere Verbindungen ergénzt (Siehe Abbildung
39). Der Ausbau und die Optimierung dieser Verbindungen erfolgt im
Rahmen der anstehenden Strassen- und Infrastrukturprojekte.

Die geplanten Verbindungen im Sihiwald sind in Koordination mit den
Nachbargemeinden und dem Naturpark Sihlwald umzusetzen. Sie ver-
laufen auf bestehenden Bewirtschaftungswegen, sind jedoch im Anhang
der Schutzverordnung Sihlwald noch nicht als Veloverbindung eingetra-
gen.
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Veloparkierung
(ohne Planeintrag)

An wichtigen Quell- und Zielgebieten des Veloverkehrs (Bahnhdfe, offent-
liche Bauten, Einkaufseinrichtungen, Freizeitanlagen etc.) sind ausrei-
chende, gut situierte und nutzerfreundliche Veloabstellpldtze vorzusehen.
Die Gemeinde liberprtift die Vorgaben zur Veloparkierung in der BZO.

Gebiet mit gesteigerter
Erholungsnutzung fir
Bike-Aktivitaten

Kommunal

Spaziergdngerinnen und Spazierganger ddirfen den Wald uneinge-
schrdankt betreten. Die Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer haben dies
zu dulden. Hingegen ist das Velofahren und Reiten im Wald nur auf
Strassen und Wegen erlaubt.

Die Gemeinde hat die Absicht, das in der Richtplankarte bezeichnete
Fokusgebiet «Erholungsnutzung fur Bike Aktivitéten» unter Einbezug aller
betroffenen Interessensgruppen auf die Eignung zur Blindelung von
Erholungsnutzungen zu prtifen. Insbesondere Bike-Aktivitéiten im Wald
des Bereichs Horgenberg sollen hier geblindelt werden, um andere
Waldbereiche zu entlasten. Dies weil sich das Biken im Gebiet einer
grossen Beliebtheit erfreut (zahlreiche forstwirtschaftlich angelegte Wege
werden durch Biker benutzt). Die Gemeinde stellt bei der Erarbeitung der
Detailplanung den Informationsaustausch mit den betroffenen
Grundeigentiimerschaften sicher.

Die Festlegung des Fokusgebiets Biketrail im kommunalen Richtplan ist
eine reine Absichtserkldrung. Laut Aussagen der Abteilung Wald des
Kantons Zrich ist fir die Festlegung von Bike- Aktivitdten im Wald der
Waldentwicklungsplan (WEP), welcher bald tiberarbeitet sein wird, das
richtige Instrument. In einem der Richtplanung nachgelogerten Verfahren
hat die Gemeinde vor, die Eignung des Perimeters Biketrail, im Sinne
einer koordinierten Lésung mit Vertretern der Forstwirtschaft, des
Naturschutzes, der Jagd und der Arbeitsgruppe MTB des Kantons, zu
besprechen. Hierzu kann neben der Untersuchung des Standortes auch
die Frage nach einer Eignung als Erholungswald E3 gemdss WEP in
Betracht gezogen werden.
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6.5 Reitwege

Abbildung 40: Ubersicht Reitwege

Bezeichnung

Handlungsauftrag

Reitwege

Bestehend  Geplant

Die Gemeinde beschildert die kommunalen Reitwege und setzt bei Bedarf
Massnahmen zur Vermeidung von Konflikten mit (ibrigen Naherholungs-
suchenden um.

Die Gemeinde prift den Bau eines neuen Reitwegs von der Ober Hinter-
rdti zur Hanegg. Sie berticksichtigt dabei die Interessen der Landwirt-
schaft.

Folgende neue Verbindung ist geplant:
1 Verbindung «Ober Hinterriiti» nach «Hanegg»
(gemdss bestehendem Richtplan der Gemeinde Hirzel).
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6.6 Strassennetz und Parkierung

Abbildung 41: Ubersicht motorisierter Individualverkehr

n Parkierung, Ubergeordnet EI Parkierung Ubergeordnet, geplant

n Parkierung, kommunal Parkierung, kommunal, geplant

n Parkierung temporar / saisonal, kommunal Parkierung temporar / saisonal, kommunal geplant

i H rkehrsstrasse /
e Hochleistungsstrasse = == Tunnel HLS (gepl.) auptverkenrsstrass
Verbindungsstrasse
kommunale Verbindungsstrasse w— Sammelstrasse Erschliessungsstrasse

= == == Bej Ersatz Abklassierung
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Groberschliessungsnetz

Die bezeichneten Verbindungs-, Sammel- und Erschliessungsstrassen
stellen die Groberschliessung des Siedlungsgebiets sicher. Die Dimen-
sionierungsgrundsdtze richten sich nach einschldgigen Normen.

An der Netzl6sung gemdss Verkehrsrichtplan 2007, die eine gleichwertige
Behandlung der Achsen Waidlistrasse und untere Zugerstrasse/Linden-
strasse vorsieht, wird in funktionaler, betrieblicher und gestalterischer
Hinsicht festgehalten.

Die Verkehrsflihrung der Fdhre zur Autobahn und (ber den Hirzel wird
uber die Rietwiesstrasse priorisiert, um die durch Siedlungsgebiet
flhrende Waidli-Zugerstrasse zu entlasten.

In den Wohnguartieren und im Bereich der Bahnhdfe werden
siedlungsvertrégliche Geschwindigkeiten angestrebt (reduzierte
Geschwindigkeiten). Auf den bezeichneten Verbindungs- und
Sammelstrassen gilt grundsdtzlich Tempo 50 innerorts. Der Gemeinderat
wird der Gemeindeversammlung ein Konzept vorlegen, das die
Innerortsgebiete bezeichnet, in denen grundsdizlich eine tiefere
Hdchstgeschwindigkeit als die nach eidgendssischem
Strassenverkehrsrecht maximal méglichen 50 km/h angestrebt wird. Der
Grundsatz, wonach auf verkehrsorientierten Strassen und auf
Sammelstrasse grundsdtzlich Tempo 50 gelten soll und auf
siedlungsorientierten Quartierstrassen geringere
Maximalgeschwindigkeiten signalisiert werden kénnen, bildet dazu die
Grundloge.

Uber-
kommunal
(orientier.)

Strassenraumgestaltung

Kommunal

(orientierend
auf Seestrasse)

Die Strassenrdume werden an die zuktinftigen klimatischen
Anforderungen angepasst. Dies gilt insbesondere fiir Gebiete, die
aufgrund der Lage und der Bebauungsstruktur einer hohen
Wérmebelastung ausgesetzt sind sowie eine hohe Bevdlkerungsdichte
und/oder sensible Nutzungen aufweisen. Der Versiegelungsgrad ist, wo
mdaglich, zu minimieren.

Insbesondere fiir die nachfolgend aufgelisteten wichtigen innerértlichen
Strassenrdume ist die Aufenthaltsqualitét und Sicherheit fir den Fuss-
und Veloverkehr im Zusammenhang mit anstehenden
Sanierungsprojekten zu verbessern:

1 Seegartenstrasse
Aufwertung als Seepromenade
2 Seestrasse
Baumpflanzungen prdifen / Aufwertung im Bereich des Zentrums
und im Ortskern Kdpfnach (Koordination mit Kanton)
3 Alte Landstrasse
Aufwertung im Zentrumsbereich (siehe Richtplankarte)
4 Einsiedlerstrasse
Aufwertung als innerdrtliche Achse
5  Oberdorfstrasse
Aufwertung Bahnhofsareal und Bahnhofszufahrt
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Tempordre
Anlagen

best.  gepl. best.  gepl.

Bezeichnung Handlungsauftrag

Parkierung Die Gemeinde (berprtift die Vorgaben in der BZO zu den Pflichtpark-

. plétzen auf Privatgrund hinsichtlich der Abstimmung auf die Erschlies-
Uber- Kommunal sungsgtite durch den éffentlichen Verkehr und die Realisierung auto-
kommunal

armer Nutzungen.

Die folgenden Parkierungsanlagen sind im Offentlichen Interesse (siehe
Erlduterungen im Bericht zu den Grundlagen und tibergeordneten

Vorgaben):

P1
P2
P3
P4
P5
P6
p7
P8
P9
P10

P11
P12
P13
P14
P15
P16
P17
P18

Offentlich zugdngliche Parkpldtze, die einer Nutzung zugehdérig sind,

Waldegg (bestehend)

ARA (geplant), Koordination mit Naturschutz
Werke Horgen (bestehend)

Allmend (bestehend)

Aabach (bestehend)

Nordegge (bestehend)

Zugerstrasse / Aepplihoger (geplant)
Bahnhof Oberdorf (geplant)

Hanegg (geplant)

Kirche Hirzel (bestehend)

Neuorganisation Parkierungsanlage und Zonierung prdifen
Hirzel Spitzen (geplant, innerhalb Bauzone)
Sihlwald (bestehend)

Sihlbrugg (bestehend)

Bergweiher (bestehend)

Wiihrenbach (bestehend)

Schtitzenhaus / Enderholz (bestehend)
Hochi (bestehend)

Seestrasse (bestehend)

kleinere Parkierungsanlagen im Zentrum sowie Strassenparkpldtze sind
nicht dargestellt.
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Abbildung 42: Ubersicht offentlicher Verkehr

Gebiet mit angestrebter Guteklasse
A B C D E
weitere Inhalte

Wedei=d Bahnlinie = -=---- Bahntunnel ~ ©oooo Bahntunnel, geplant

e \ferbindung Zentrum - Oberdorf

erhohter Koordinationsbedarf

Buskorridor
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Schifffahrtslinie

Buskorridor, geplant
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Plan-Nr.

Bezeichnung

Handlungsauftrag

Bushaltestellen und
Busnetz

Die Gemeinde setzt sich zusammen mit den Nachbargemeinden, der
Regionalen Verkehrskonferenz Zimmerberg und der SZU fir eine
bedarfsgerechte Verdichtung des OV-Netzes und eine Optimierung des
Liniennetzes gemdss Eintrag in der Richtplankarte ein. Sie setzt sich fiir
die Ausrichtung des Busnetzes auf die Schnellverbindungen ein (Zdrich
HB - Flughafen).

Uberdies ist die Anbindung an die Stadt Zirich zu verbessern
(Taktverdichtung / separater Halt).

Im Zusammenhang mit der Umnutzung des Scheller-Areals (ARA) ist die
Buserschliessung zu prtifen.

Die OV-Erschliessung des Riiteli-Areals (Rietwiesstrasse) ist im
Zusammenhang mit der Gebietsentwicklung zur Standortférderung
bedarfsgerecht zu verbessern.

Die bestehenden und neuen Bushaltestellen werden attraktiv,
witterungsgeschutzt, hindernisfrei und situativ mit Veloparkpldtzen
ausgebaut und die Gemeinde sichert den dafur erforderlichen Raum.

Die Gemeinde pruft zusammen mit der Stadt Wadenswil die Optimierung
der Buslinien gemdss Planeintrag:

1 Fuhrung Linie 155 via Aamdili / Arn bis hintere Ruti nach Wadenswil
(Koordination mit Wddenswil)

2 \Verlangerung Linie 121 Richtung Wddenswil
(Koordination mit Wddenswil)

Verbindung Horgen
Zentrum und Horgen
Oberdorf

Die Gemeinde untersttitzt die (ibergeordnete Planung zur Verbesserung
der Verbindung zwischen dem Zentrum Horgen und dem Bahnhof
Oberdorf. Sie unterbreitet der Stimmbevdlkerung abgestimmt auf das
Agglo-Programm Kreditvorlagen fir die Realisierung des Vorhabens. Die
Anliegen des Ortsbildschutzes sind in die Interessenabwdgung
einzubeziehen.

SUTER * VON KANEL * WILD

90



Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

6.8 Massnahmenplan Verkehr und Mobilitat

Abbildung 43: Massnahmenplan Gestutzt auf die Richtplanfestlegungen priorisiert die Gemeinde Horgen
die folgenden Massnahmen:
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Handlungsauftrag

Veloverbindungen méglichst

abseits der Hauptverkehrsstrome

Die Gemeinde férdert ein Velonetz méglichst abseits der Hauptverkehrs-
stréme. Es wird ein hoher Nutzungskomfort angestrebt. Die Gemeinde
erarbeitet flir dieses Netz ein Detailkonzept zur Behebung von Gefahren-
stellen und koordiniert dieses Netz entsprechend den Zustdndigkeiten mit
dem Kanton. Die Signaletik ist zu verbessern.

Gebiet mit gesteigerter Erholungs-
nutzung fur Bike-Aktivitaten

Die Gemeinde hat die Absicht, das in der Richtplankarte bezeichnete
Gebiet mit gesteigerter Erholungsnutzung fur Bike-Aktivitdten unter
Einbezug aller betroffenen Interessengruppen auf die Eignung zur
Bundelung von Erholungsnutzungen zu prifen. Insbesondere Bike-
Aktivitéten im Wald des Bereichs Horgenberg sollen hier gebundelt
werden, um andere Waldbereiche zu entlasten. Dies, weil sich das Biken
im Gebiet einer grossen Beliebtheit erfreut (zahlreiche forstwirtschaftlich
angelegte Wege werden durch Biker benutzt). Die Gemeinde stellt bei der
Erarbeitung der Detailplanung den Informationsaustausch mit den
betroffenen Grundeigentimerschaften sicher.

Die Festlegung des Fokusgebiets Biketrail im kommunalen Richtplan ist
eine reine Absichtserkldrung. Laut Aussagen der Abteilung Wald des
Kantons Zlirich ist fur die Festlegung von Bike- Aktivitdten im Wald der
Waldentwicklungsplan (WEP), welcher in Bdlde (berarbeitet sein wird,
das richtige Instrument. In einem der Richtplanung nachgelagerten Ver-
fahren hat die Gemeinde vor, die Eignung des Perimeters Biketrail, im
Sinne einer koordinierten Losung, mit Vertretern der Forstwirtschaft, des
Naturschutzes, der Jagd und der Arbeitsgruppe MTB des Kantons zu
besprechen. Hierzu kann neben der Untersuchung des Standorts auch
die Frage nach einer Eignung als Erholungswald E3 gemdss WEP in
Betracht gezogen werden.

Neue Fusswegverbindungen
O—>

Das in der Richtplankarte bezeichnete Fusswegnetz ist attraktiv, sicher,
zusammenhdngend sowie nach Mdglichkeit hindernisfrei auszugestalten.
Ldcken im Fusswegnetz sind zu schliessen. An den neuralgischen Stellen
sind mit geeigneten Massnahmen Konflikte zwischen dem Fuss-, Velo-
und Autoverkehr zu minimieren. Bei fehlenden Fusswegrechten sind mit
den betroffenen Grundeigentimerinnen und Grundeigentumern
Verhandlungen zu fihren.

SUTER * VON KANEL * WILD

92




Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

Handlungsauftrag

Strassenraumaufwertung

Die Strassenrdume werden an die zukdnjftigen klimatischen Anforderun-
gen angepasst. Dies gilt insbesondere fir Gebiete, die aufgrund der Lage
und der Bebauungsstruktur einer hohen Wdrmebelastung ausgesetzt
sind sowie eine hohe Bevélkerungsdichte und/oder sensible Nutzungen
aufweisen. Der Versiegelungsgrad ist, wo maoglich, zu minimieren.

Insbesondere auf den in der Karte dargestellten Abschnitten fir Strassen-
raumgestaltungen ist bei anstehenden Sanierungsprojekten die Aufent-
haltsqualitdt und Sicherheit fir den Fuss- und Veloverkehr unter
Berticksichtigung der akustischen Prinzipien zu verbessern.

Neue Parkierungsanlagen

Die Gemeinde sichert an den bezeichneten Orten Offentliche Parkierungs-
anlagen.

Verbindung Horgen Zentrum -
Horgen Oberdorf

Die Gemeinde unterst(itzt die (ibergeordnete Planung zur Verbesserung
der Verbindung zwischen dem Zentrum Horgen und dem Bahnhof
Oberdorf.
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7 RICHTPLAN OFFENTLICHE BAUTEN
UND ANLAGEN

B R - o

. TRDSSN SO S RS s
P e e

Abbildung 44: Schulhaus
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Richtplaninhalte

Massnahmen

SUTER * VON KANEL * WILD

Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlauterungen nach 8 47 RPV

7.1 Das Wichtigste in Kurze

Unter dem Titel «<Horgen 2030» hat der Gemeinderat einen
Planungsprozess zur Zukunft von Horgen ausgeldst. Horgen 2030
umfasst die Themen Gesellschaftspolitik, Energie und
Raumentwicklung. Die in diesem Mitwirkungsverfahren entwickelten
Strategien sind in die vorliegende Richtplanung eingeflossen.

Der Richtplan 6ffentliche Bauten und Anlagen zeigt den
Handlungsbedarf zum Ausbau der offentlichen Infrastruktur in den
Bereichen Erziehung und Bildung / Gesundheit, Betreuung und
Pflege / Freizeit, Erholung, Sport und Kultur / Ver- und Entsorgung
auf. Die Richtplanfestlegungen basieren auf dem momentanen
Kenntnisstand, der in den gemeindlichen Konzepten ermittelt wurde
(Schulraumplanung, Altersleitbild, Energieplan etc.). Die Entwicklung
im Gesellschaftsbereich kann jedoch nicht exakt vorhergesagt
werden. In diesem Sinne bezeichnet der Richtplan keine Projekte,
sondern macht Flachensicherungen, damit die Gemeinde Horgen
ihre Aufgaben auch kunftig erfullen kann. Dabei wird der Grundsatz
verfolgt, dass die Gemeinde die 6ffentlichen Bauten und Anlagen
bedarfsgerecht und auch mit Blick auf den Finanzhaushalt ausbaut.

Zu den wichtigsten Richtplanfestlegungen zahlen:

*  Derin der Richtplankarte bezeichnete Handlungsbedarf bei den
Schulstandorten wird jahrlich anhand der aktuellen Zahlen zur
Gemeindeentwicklung verifiziert. Auf der Allmend wird eine
Flache fur die Schulen gesichert. Im Rahmen von
Ausbauvorhaben wird gepruft, ob das Angebot an
Mehrzweckraumen fUr Vereine verbessert werden kann.

* Im Zusammenhang mit den Schulraumerweiterungen ist auch
die Infrastruktur fUr den Schulsport nachzurtsten, wovon auch
die Sportvereine profitieren.

* Die Hallenbader Bergli und Hirzel sind sanierungsbedurftig, was
hohe Kosten generiert. Im Richtplan wird der Grundsatz veran-
kert, dass kunftig nur noch ein Hallenbad betrieben wird. Zu den
moglichen Standorten fur einen Neubau zahlt auch das Scheller-
Areal.

*  Das Scheller-Areal bleibt zur Erflllung offentlicher Aufgaben
reserviert.

*  Der Handlungsbedarf bei den Pflegeeinrichtungen wird laufend
Uberpraft und im Rahmen der Leistungsauftrage definiert.
Mehrgenerationensiedlungen und preisginstige
Alterswohnungen kénnen im Rahmen von Baurechtsvertragen
auf eigenem Land geférdert werden.

* Im Bereich Schinzenhof - Baumgartlihof - Altes Schulhaus - Villa
Seerose soll das kulturelle Angebot gefordert werden.

*  Die Gemeinde nimmt bei Bauprojekten eine Vorbildfunktion im
Sinne des nachhaltigen Bauens und der Energieneutralitat wahr.
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Der Gemeinderat evaluiert geeignete Standorte und
Raumlichkeiten zur Nutzung durch Musik-, Kultur- und
Sportvereine. Dabei beachtet sie Synergien mit
Bildungseinrichtungen, um eine moglichst gute Auslastung der
Raumlichkeiten zu erreichen.

7.2 Grundsatze zu den offentlichen Bauten

und Anlagen

Allgemeine
Grundsdtze

Die Gemeinde baut die 6ffentlichen Bauten und Anlagen bedarfsgerecht
und hindernisfrei aus und berticksichtigt dabei die folgenden Grundsdtze:

Erziehung und Bildung

Die Betreuungs-, Bildungs- und Freizeitinfrastrukturen fur Kinder und
Jugendliche wird entsprechend der Nachfrage ausgebaut. Die
Schulanlagen werden in Etappen erneuert. Auf der Allmend wird eine
Fldchenreserve fiir die Schulen geschaffen.

Gesundheit, Betreuung und Pflege

Horgen bleibt dank dem Regionalspital und den verschiedenen Arzt-
und Therapiepraxen ein regionaler Stitzpunkt fir die
Gesundheitsvorsorge und die Krankenpflege. Das Angebot an
altersgerechten Wohnungen, Betreuungsangeboten und an
Einrichtungen fir die Alterspflege wird entsprechend der
demografischen Entwicklung ausgebaut und erweitert. Im Rahmen
der Siedlungserneuerung entstehen weitere
Mehrgenerationensiedlungen.

Kultur

Die Gemeinde férdert das kulturelle Angebot im Bereich Schinzenhof -
Baumggdirtlihof - Altes Schulhaus - Villa Seerose. Diese Gebdude und
die daran angrenzenden Pldtze (Dorfplatz, Schinzenhofplatz) sollen
fur kulturelle Veranstaltungen gedffnet werden.

Freizeit, Erholung und Sport

Die Infrastruktur fir Schul- und Vereinssport sowie fir die
Freizeitgestaltung wird bedlirfnisgerecht ausgebaut. Auf der Allmend
und auf dem Scheller-Areal werden neue Angebote geschaffen. Die
flexible Nutzung von d&ffentlichen Bauten und Anlagen ist
situationsbezogen zu priifen (z.B. Nutzung durch Vereine).

Ver- und Entsorgung

Die kommunale Klima- und Energiestrategie legt die Ziele zur
Senkung des Energieverbrauchs und zur Reduktion des CO-
Ausstosses fest. Die bestehenden Wdrmenetze werden gesichert und
bedarfsgerecht erweitert. Im Hirzel entsteht ein neuer Wdrmeverbund
auf der Basis erneuerbarer Energie. Entlang des Sees werden neue
Wérmenetze auf erneuerbarer Basis aufgebaut. Die Gemeinde setzt
sich far zeitgemdsse Abfallbewirtschaftungs- und
Recyclingmdglichkeiten ein. Die Gemeinde stellt eine zukunftsfdhige
Wasserversorgung sicher.
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7.3 Erziehung und Bildung

Ziel: Die Schulinfrastruktur wird bedarfsgerecht ausgebaut.

Abbildung 45: Ubersicht Bildungseinrichtungen

@ Standort, bestehend 'é' Standort, bestehend erweitern
@ Standort, geplant :@: Standort, aufheben
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Schulstandorte

Die Gemeinde sichert geeignete Standorte fiir die Schulen, Bildung und
die schulergdnzende Betreuung.

In der Richtplankarte sind die Schulstandorte bezeichnet, bei denen mittel-

bis langfristie Handlungsbedarf besteht. Der Handlungsbedarf wird
Jahrlich anhand der aktuellen Zahlen zur Gemeindeentwicklung
verifiziert.

Im Rahmen von Ausbauvorhaben wird geprdift, ob das Angebot an
Mehrzweckrdumen fir Vereine (z.B. Musikvereine) optimiert und
Synergien bei der Belegung verbessert werden kénnen.

SUTER * VON KANEL * WILD

99




Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

7.4 Gesundheit, Betreuung und Pflege

Ziel: Das Angebot an altersgerechten Wohnungen,
Betreuungsangeboten und an Einrichtungen fur die Alterspflege wird
entsprechend der demografischen Entwicklung ausgebaut und
erweitert.

Abbildung 46: Ubersicht Gesundheit, Betreuung und Pflege

@ Mehrgenerationen- / Alterssiedlung,

bestehend
m gletfrres;’u:ﬂige?;‘:‘;?; i Alters- und Pflegezentrum,
& & bestehend, Ausbau geplant
bestehend
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Bezeichnung

Handlungsauftrag

Pflegeeinrichtungen und
Mehrgenerationen-
siedlungen

Die Gemeinde definiert den Leistungsauftrag mit den privaten
Institutionen fiir die Betreuung im Alter und die Alterspflege. Die
Gemeinde unterstutzt Mehrgenerationensiedlungen und preisgiinstige
Alterswohnungen im Rahmen von Baurechtsvertrédgen auf eigenem Land.

Der Handlungsbedarf wird laufend (berprdft. Am folgenden Standort ist
eine Erweiterung geplant (siehe Nummerierung im Plan):

1 Alters- und Pflegezentrum Todi

An den Ubrigen Standorten wird das bedarfsgerechte Angebot an Alters-,

Betreuungs- und Pflegepldtzen laufend gepriift.

SUTER * VON KANEL * WILD

101




Kommunale Richtplanung, Horgen
Richtplantext mit Erlduterungen nach § 47 RPV

7.5 Freizeit, Erholung, Sport und Kultur

Ziel: Die Infrastruktur fUr Schul- und Vereinssport sowie fur die
Freizeitgestaltung wird bedUrfnisgerecht ausgebaut.

/

Abbildung 47: Ubersicht Freizeit, Erholung und Sport

e Freibad / Seebad, bestehend Freibad / Seebad, geplant

Hallenbad, bestehend Hallenbad, geplant n Hallenbad, aufheben
@ Aussensportplatz, bestehend ‘6' Aussensportplatz, erweitern =22 Kulturfbn derung
Sporthalle, bestehend ﬂ Sporthalle, erweitern 0 Reitsport, bestehend
@ Vitaparcour, bestehend o Schiesssport, bestehend
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Bezeichnung Handlungsauftrag
Freizeit, Erholungs- und Das Angebot fur Freizeit, Erholung und Sport wird bedarfsgerecht
Sportanlagen erweitert. An folgenden Standorten besteht Handlungsbedarf (siehe
Nummerierung im Plan):
1 Scheller-Areal
Eingebettet in eine Seeuferplanung ist eine dffentliche Freizeitnutzung
mit Seezugang zu priifen (z.B. Hallenbad als Ersatzstandort
Hallenbad Bergli, siehe Nr. 2), Koordination mit Naturschutz und
Kantonsarchdologie sicherstellen
2 Schulanlage Bergli
Sanierung oder Aufhebung Hallenbad, sofern Hallenbad Scheller-
Areal realisiert wird
3 Schulhaus Berghalden / Rainweg, Sekundarschule
Erweiterung Turnhallen und Aussenpldtze
4 Schule Hirzel / Schiitzenmatt
Rickbau/Umnutzung Schwimmbad
Kulturfoérderung Die Gemeinde fordert das kulturelle Angebot. Die Gebdude im Bereich
Schinzenhof - Baumgdrtlihof - Altes Schulhaus - Villa Seerose und die
daran angrenzenden Pldtze (Dorfplatz, Schinzenhofplatz) sollen fiir
kulturelle Veranstaltungen gedjfnet werden.
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7.6 Ver-und Entsorgung

Ziel: Horgen baut die ¢ffentliche Energieversorgung entsprechend
der gemeindlichen Energiestrategie 2030 aus.

Abbildung 48: Ubersicht Anlagen Ver- und AEntsorgung

@ Werkhof, bestehend Kehrichtverbrennungsanlage, Abwasserreinigungsanlage,
bestehend aufheben
Anlage Energieversorgung, @ Anlage Energieversorgung, o . .
bestehend geplant Deponie, geplant Ubergeordnet
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Bezeichnung Handlungsauftrag

Heizzentralen Als Standortgemeinde des Zweckverbands Entsorgung Zimmerberg setzt
sich der Gemeinderat fir den Erhalt der KVA und den zeitgemdssen
Ausbau der Infrastruktur auf dem KVA-Areal ein.

Die &ffentliche Energieversorgung wird entsprechend der gemeindlichen
Energiestrategie 2030 ausgebaut.
Fiir folgende Gebiete werden Fldchen gesichert:

1 Scheller-Areal
Rickbau ARA / Ersatz Warmezentrale

2 Liegenschaft Seegartenstrasse
Option Standort fur Wédrmezentrale, kombinierbar mit Parkplatz
Neubau Schwimmbad

3 Altes Gemeindehaus Hirzel
Standort fur unterirdische Wdrmezentrale, bei Realisierung
Kombinierbarkeit mit Jugend und Kultur priifen

4 Rdteli-Areal (Dow-Areal, Innovationscampus)
Option Standort fur Wdrmezentrale priifen

5 Rietli
Option Standort ftir Wérmezentrale
6 Seeglietli

Option Standort fur Wdrmezentrale
7 Seestrasse
Option Wdrmezentrale

Deponie Der Gemeinderat setzt sich gegen die im kantonalen Richtplan
bezeichnete Deponie Ldngiberg ein.
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7.7 Massnahmenplan 6ffentliche Bauten und
Anlagen

Abbildung 49: Massnahmenplan Gestitzt auf die Richtplanfestlegungen priorisiert die Gemeinde Horgen
die folgenden Massnahmen:
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Erziehung und Bildung An den bezeichneten Schulstandorten besteht aufgrund der aktu-
erweitern / geplant / aufheben ellen Schulraumplanung Handlungsbedarf. Der Erneuerungs- und
Investitionsbedarf ist jahrlich zu verifizieren. Der Ausbau erfolgt in
=
>~ Etappen.

Aussensportplatz

erweitern / geplant
An den bezeichneten Standorten soll die Infrastruktur fur den Schul-

‘Q @ und Vereinssport in den kommenden 15 Jahren ausgebaut werden.

Sporthalle
erweitern / geplant

£ [z

Hallenbad / Seebad

geplant / autheben
P @ K Sofern das Hallenbad Bergli aufgehoben wird, prift die Gemeinde
. auf dem Scheller-Areal (ARA) den Neubau eines Hallenbads in

Kombination mit einem Seebad. Diese Nutzungsidee ist in das
Gesamtkonzept fur das Seeufer einzubetten. Das Land bleibt fur
Nutzungen im offentlichen Interesse gesichert. Beim Ersatz des
Hallenbads im Hirzel ist dessen Umnutzung zu prifen.

Alter, Pflege, Betreuung,
erweitern
Die Gemeinde definiert den Leistungsauftrag mit den privaten
@ Institutionen fur die Alterspflege und unterstutzt
Mehrgenerationensiedlungen im Rahmen von Baurechtsvertragen
auf eigenem Land.

Heizzentrale, geplant
Das mit der KVA betriebene Warmenetz wird nachfrageorientiert
ausgebaut. Die Richtplankarte bezeichnet mdgliche Standorte fur
neue Energiezentralen, die im Rahmen einer Standortevaluation
naher zu prifen sind.

Kulturférderung, geplant
Die Gemeinde fordert das kulturelle Angebot im Bereich
Schinzenhof - Baumgartlihof - Altes Schulhaus - Villa Seerose.
Diese Gebaude und die daran angrenzenden Platze (Dorfplatz,
Schinzenhofplatz) sollen fur kulturelle Veranstaltungen geoffnet
werden.
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8 BERICHTERSTATTUNG NACH
ARTIKEL 47 RPV

Die eidgendssische Raumplanungsverordnung (RPV) verlangt von der
Behorde, welche die Nutzungsplane erldsst, dass sie zuhanden der
kantonalen Genehmigungsbehdrde einen Bericht ausfertigt. Dies gilt
sinngemass auch fur Richtplane, zumal diese ebenfalls in hohem
Masse raumrelevante Festlegungen treffen, auch wenn diese nur
behordenverbindlich sind.

Sinngemass zur Berichterstattung bei Nutzungsplanen (Art. 47 RPV)
wird nachfolgend umschrieben, wie die Planungen die Ziele und
Grundsatze der Raumplanung (Art. T und 3 RPG), die Anregungen
aus der Bevolkerung (Art. 4 Abs. 2 RPG), die Sachplane und Konzepte
des Bundes (Art. 13 RPG) und den Richtplan (Art. 8 RPG) beruck-
sichtigen.

8.1 Beriucksichtigung der Gibergeordneten
Planungen

Im Beilagebericht zu den «Grundlagen und Ubergeordneten
Vorgabens ist im Detail dargelegt, wie die Sachplane und Konzepte
des Bundes berucksichtigt wurden.

Der Beilagebericht fasst die zu beachtenden Festlegungen im
kantonalen und regionalen Richtplan zusammen. Die
Ubergeordneten Planfestlegungen wurden in der kommunalen
Richtplanung unverandert Ubernommen. Sie kénnen durch die
Stimmbevolkerung der Gemeinde Horgen nicht verandert werden
und sind nicht Gegenstand der Beschlussfassung durch die
Gemeindeversammlung.

Die kommunale Richtplanung entspricht den Zielen und
Festlegungen des regionalen Richtplans, der durch die
Delegiertenversammlung der ZPZ beschlossen wurde.

Untergeordnete Abweichungen zu den im regionalen Richtplan
festgelegten Siedlungsdichten ergeben sich insbesondere aufgrund
der unterschiedlichen Betrachtungsebenen der Region und der
Gemeinde und dem gemeindlichen Wissen Uber die besonderen
drtlichen Gegebenheiten.
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Siedlungsentwicklung und
Wachstum
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8.2 Wirkung der Richtplanung

Die kommunale Richtplanung entfaltet noch keine direkte Wirkung
auf die Gemeindeentwicklung, da die Festlegungen erst
behdrdenverbindlich sind.

Werden diese richtungsweisenden Vorgaben umgesetzt, kann die
Wirkung der gemeindlichen Richtplanung wie folgt zusammengefasst
werden:

* Mitder kommunalen Richtplanung wird ein gemassigtes
Wachstum angestrebt. Die Vorgaben zur Dichte ermdglichen es,
dem jeweiligen Ort und den topografischen Gegebenheiten
angemessene Nutzungsziffern festzulegen.

* Eswird eine qualitatsorientierte Siedlungsentwicklung nach innen
angestrebt, die auf die réumlichen Besonderheiten in den
Ortschaften Horgen, Arn und Hirzel abgestimmt ist.

* Der Fokus der Innenentwicklung liegt dabei auf den gut
erschlossenen Zentrumslagen und zentrumsnahen
Wohngebieten. In Abstimmung auf die Grundsatze der
Ubergeordneten Planungen soll hier eine massvolle Entwicklung
stattfinden. DemgegenUber werden an den See- und Hanglagen
und im Ortsteil Hirzel zurtckhaltende bauliche Veranderungen
angestrebt.

* Ein Kernthema der kinftigen Siedlungsentwicklung betrifft die
Erneuerung der Siedlungen auf dem oberen Gemeindeplateau.
Im Tannenbach, Kalkofen, Im Schnagg und Allmend legt der
kommunale Richtplan die Ziele fur eine qualitatsorientierte
Siedlungserneuerung fest. Im Rahmen der Nutzungsplanung ist
sicherzustellen, dass gut gestaltete Freirdume entstehen und
preisglnstiger Wohnraum erhalten bleibt.

* Ein weiteres Kernthema ist die klimaangepasste
Siedlungsentwicklung. Der kommunale Richtplan legt die
Grundsatze dazu fest, die im Rahmen der Nutzungsplanung zu
konkretisieren sind.

* Zur Sicherstellung eines ausgewogenen Verhdltnisses von
Bewohnern zu Arbeitspldtzen bezeichnet der Richtplan folgende
Strategie:

1. Die Zentrumsgebiete sollen in ihrer Funktion gestarkt
werden. Dazu sollen in den daflr geeigneten Gebieten
Pflichtgewerbeanteile gepruft werden.

2. Die Gebiete Stotzweid, Ruteli und Waldhof sollen weiterhin
reine Arbeitsplatzgebiete bleiben.

* Der Richtplan Siedlung beleuchtet zahlreiche Qualitatsmerkmale,
welche Horgen als Wohn- und Arbeitsort auszeichnen. Dazu zahlt
die vielfaltige Siedlungsstruktur, die zur Identitat des Ortsbildes
beitragt und daher bei der weiteren Bautatigkeit berucksichtigt
werden soll.
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* Die Verkehrsflachen und 6ffentlichen Anlagen sind Visitenkarten
der Gemeinde und werden entsprechend gestaltet und gut
unterhalten. Ein besonderes Augenmerkt gilt nicht nur dem
offentlichen Raum, sondern auch den daran angrenzenden
privaten Vorbereichen. Der Richtplan enthalt Grundsatze, wie die
Gestaltung dieser Teilraume vermehrt aufeinander abgestimmt
werden kann.

Landschaft und Erholung + Der Richtplan Landschaft bezeichnet die Gebiete, die der
Naherholung der Bevolkerung dienen. Das Flachenangebot soll
im Gebiet Scheller am See erweitert werden. In der Allmend wird
die Schaffung eines Parks angestrebt.

* Der Landschaftsraum ist von hoher Bedeutung. Strukturbildend
sind insbesondere die Fliessgewdasser. Innen soll auch im
Siedlungsgebiet der erforderliche Raum zur Verfugung stehen,
damit der Hochwasserschutz und die Gewasserokologie
verbessert werden kénnen.

* Die Festlegungen zu den Naturschutz- und
Landschaftsschutzgebieten sowie zur Landschaftsvernetzung
tragen dazu bei, dass das Landschaftsbild in seiner vielfaltigen
Struktur erhalten und aufgewertet werden kann.

Abstimmung Siedlung und * Die Gemeinde baut die 6ffentlichen Bauten und Anlagen
Gemeindeinfrastruktur bedarfsgerecht aus. Der kommunale Richtplan bezeichnet den
entsprechenden Handlungsbedarf.
* Aufder Allmend solle eine Flachenreserve zur Deckung kinftiger
BedUrfnisse im Bereich Bildung geschaffen werden.

* Horgen ist dank dem Regionalspital und den verschiedenen Arzt-
und Therapiepraxen ein regionaler Stutzpunkt fur die
Gesundheitsvorsorge und die Krankenpflege. Das Angebot an
altersgerechten Wohnungen, Betreuungsangeboten und an
Einrichtungen fur die Alterspflege ist entsprechend der
demografischen Entwicklung auszubauen und zu erweitern.

* Als Standortgemeinde des Zweckverbands Entsorgung
Zimmerberg setzt sich der Gemeinderat fur den Erhalt der KVA
und den zeitgemassen Ausbau der Infrastruktur ein. Die
offentliche Energieversorgung wird entsprechend der
gemeindlichen Energiestrategie 2030 ausgebaut. Der kommunale
Richtplan bezeichnet die favorisierten Standorte fur den Bau
neuer Heizzentralen.

Abstimmung Siedlung und Die Siedlungsentwicklung nach innen muss einhergehen mit einer

Verkehr Verschiebung des Modalsplits im Sinne der regionalen
Gesamtverkehrsziele. Der Anteil des 6ffentlichen Personenverkehrs
sowie des Fuss- und Veloverkehrs am Gesamtverkehr ist zu erhéhen.
Die folgenden Richtplanfestlegungen sind auf diese Zielsetzung
ausgerichtet:
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* Eine Verdichtung der Baugebiete und damit eine Erhéhung der
Personendichte erfolgt primdr an gut durch den offentlichen
Verkehr erschlossenen Lagen.

* Insbesondere bei den Schlisselarealen und
zusammenhangenden Gebietsentwicklungen soll kiinftig bei der
Berechnung des Parkplatzangebots die Erschliessungsglite durch
den offentlichen Verkehr bericksichtigt werden. Zudem sollen
autoarme Nutzungen teilweise von der Parkplatzpflicht befreit
werden kénnen.

* Der Veloverkehr wird geférdert durch die Schaffung von
Velorouten abseits der Hauptverkehrsstrome.

* FUr den Fussverkehr wird ein feinmaschiges Fusswegnetz
sichergestellt. NetzlUcken sollen durch neue Verbindungen
geschlossen werden. Die Aufenthaltsqualitat im Strassenraum
soll weiter verbessert werden.

* Die Gemeinde setzt sich fur eine bedurfnisorientierte
Verbesserung der Bahninfrastruktur ein (Erhéhung der Kapazitat
zu den Hauptverkehrszeiten, Verdichtung des Fahrplans mit
durchgehendem Viertelstundentakt, optimierte Anbindungen an
Zurich). Horgen verfugt Uber ein dichtes Ortsbusnetz. Die
Erweiterung und Verdichtung des Netzes werden laufend gepruft.

111



	Abbildung 4: Fokusgebiete REK Horgen
	Abbildung 7: Auszug REK Teil Infrastruktur und Mobilität
	Abbildung 9: Seeufer Horgen mit Bahnlinie
	Abbildung 10: Übersicht Bebauungsstruktur Horgen Dorf / Horgenberg
	Abbildung 11: Übersicht Bebauungsstruktur Hirzel / Arn
	Abbildung 12: Übersicht Nutzungsstruktur Horgen Dorf / Horgenberg
	Abbildung 13: Übersicht Nutzungsstruktur Hirzel / Arn
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Horgen / Horgenberg
	Arn / Hirzel
	Abbildung 23: Übersicht Nutzungsstruktur Horgen Dorf / Horgenberg
	Abbildung 24: Übersicht Nutzungsstruktur Hirzel / Arn
	Abbildung 25: Übersicht Personendichte Horgen Dorf / Horgenberg
	Abbildung 26: Übersicht Personendichte Hirzel / Arn
	Abbildung 29: Landschaft Hirzel
	Abbildung 30: Übersicht offene Landschaft, Landwirtschaft und Freihaltegebiete
	Abbildung 31: Übersicht Schutzgebiete, Vernetzungskorridore und Siedlungsränder Horgen Dorf / Horgenberg / Hirzel
	Abbildung 32: Übersicht klimaangepasste Siedlungsentwicklung und Siedlungsökologie Horgen
	Abbildung 33: Übersicht Erholungsgebiete und Freiräume Horgen
	Abbildung 34: Übersicht Verbindungen
	Abbildung 35: Übersicht Ausflugsziele und Aussichtspunkte (Ausschnitt)
	Abbildung 37: Bahnhof Oberdorf
	Abbildung 38: Übersicht Fusswegverbindungen
	Abbildung 39: Übersicht priorisierte Verbindungen abseits der Hauptverkehrsströme  Hinweis: Differenzierung zwischen den übergeordneten und den kommunalen Festlegungen siehe Richtplankarte
	Abbildung 40: Übersicht Reitwege
	Abbildung 41: Übersicht motorisierter Individualverkehr
	Abbildung 42: Übersicht öffentlicher Verkehr
	Abbildung 44: Schulhaus
	Abbildung 45: Übersicht Bildungseinrichtungen
	Abbildung 46: Übersicht Gesundheit, Betreuung und Pflege
	Abbildung 47: Übersicht Freizeit, Erholung und Sport
	Abbildung 48: Übersicht Anlagen Ver- und Entsorgung

